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Deſſen,

was in dem Weltbekandten
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Der von der Magnificence aller vorgegangenen Luſtbar
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as Sachſiſche 2Meilen vom Lager gelegene Dorff
Koßdorn war der Ort, alwo ſich vermoge Konigi.
allergnadigſten Orure die ſamtliche zu Anſehung
der Sachſiſchen Revue beorderte Herren Offi-
eiers eingefunden hatten, und eben alhier arri—

virten auch

 Den zoten May a.c.
Se. Konigl. Majeſtat von Preuſſen in hoher Perſon, Dero Ge-
neral. Major von der Cavalerie, den von Bodenbruck neben ſich ha
bend, und traten ſofort auf dem Hofe des ſogenannten alten Poſt
Hauſes in einer Scheuüe ab, vor welcher ſich inzwiſchen die Königl.
Zuite und alle anweſende Herren Officiers verſammelten.

Bey Austritt aus dem Wagen hatten Se. Konigl. Majeſtat
die unangenehme Nachricht erbrochen, daß der neuerbauete ſehr prach
tige Thurm an. der St. Petri-Kirche zu Berlin gantzlich abgebrannt,
und dadurch viele Umherwohnende zugleich mit um das Jhrige ge
kommen, welches hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſtat bey Aus
tritt aus der Scheune, an die umſtehende Veriammlung wiſſend
machten. Zu gleicher Zeit wurden Se. Konigl. Maieſtat durch
den Sachſiſchen OberKuchenMeiſter Herrn von Seyffertis com.
plimentiret. Dieſer hatte vorhero eine andere nahe beyſtehende
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S eadScheune mwendig mit Mayen bekleiden, und in ſelbiger eine groſſe
Taffel anſehulich lerviren lanen, zu welchem Ende die Konigl. Pohl
niſche Kuche, Kellerey und Eonditorey dahin geſchicket worden war.

Nachdem nun Se. Königl. Majeſtat ſich mit Dero Envoyẽ am
Sachſiſchen Hofe, Herrn General-Major von Truchs, auch unter

ſchiedenen andern Generals und Officiers unterredet, ſetzten ſich Die
ſelben mit Dero CronPrintzen Konigl. Hoheit, und vielen an
dern von der Suite zu gedachter Taffel, und nahmen das Mittags
Eſſen ein. Nittlerweile ſpeiſeten die ubrige Herren Officiers an ei
ner andern Taffel, ſo ebenfals auf des Herrn OberKuchenMeiſters
Veranſtaltung in gedachtem alten PoſtHauſe vor ſie angerichtet
ſtunde. Nach der Taffel lieſſen Se. Konigl. Majeſtat Dero ſumt
lichen Suite wegen des morgenden Aufbruchs die nothige Ordres er
theilen, und begaben ſich darauf in der erſten Scheüne, in welcher
Sie bey Dero Ankunfft abgetreten, zur Ruhe. Sie era

9 JDen giten May.
Um 5 Uhr Morgens brachen Se. Königl. Majeſtat von Koße

dorff auf mit Dero gantzen Suite;, in welcher furnehmlich begriffen
des CronPrintzen Konigl. Hoheit, des Printen Heinrichs und

E—Brint Carls Hoheit, des Furſten von Denau, Oochfurſtl.3

Durchl. Dero ErbPrintz Guſtav, Printz Leopold, Printz Eu
aenius und Printz Moritz Durchl. des Hertzogs von Holſtein,
Furſten von Anhalt-Bernbura, und wrintzen von Anhalt—
Zerbſt Durchl. Von dem Dorffe Koßdorff an waren Stangen
geſtecket, welche den rechten Weg marquireten. Bey ieder Stange
hielten 2 kllanen zu Pferde. Dieſe ſind mehrentheils Pohlen und Lit
thuuer. Sie machen 2 Compagnien aus, davon die eine blau und
weiß, die andere roth und weiß mondiret waren. Die Kleidung iſt
Pohlniſch, und beſtehet in langen, und bis uber die Ferſen hangenden
weiten roth oder blauen Hoſen, engen Unter-Kleide, ſo ebenfals roth
oder blau, und weiſſen Ober-Rock, davon die Ermel nach Pohlni
ſcher Mode frey heruuter hangen. Auf dem Kypff, der glatt geſcho
ren iſt, tragen ſie eine ordinaire Pohluiſcht kundle und gantz platte

Nutze,
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Sc5)Nutze, fuhren zum SeitenGewehr einen Sabel, und in der rechten
Hand einen langen Speer, woran eine kleine Fahne hanget, welche
entweder weiß und blau, oder weiß und roth, nach dem Un
der Compagnien iſt. Einige fuhren Bogen und einen Ko
gfeilen, der Commandeur aber einen pretieuſen ſilbe

terſcheid
cher mit
rnen mitSteinen beſetzten Cornmando- Stab.

Ulanen reichte bis an das auf der Mitte d
Gedachte koſtirung der
es Weges gelegene Forſt—

Hauß, der Gohrſch genannt. Alhier waren eine Arth halber Gezel-
ter, gruner Couleur, und inwendig von. gewurckter koſtbaren Arbeit,
zu Bedeckung vor der SonnenHitze gleich an der Straſſe aufgeſchla
gen, und unter ſelbigen ſtunde die Taffel, worauf das Fruhſtuck ge
halten werden ſolte. Eben alhier waren Se. Konial. Majeſtat von
Pohlen gautz fruhe eingetroffen, und erwarteten bes Königs von
Preuſſen Majeſtat vor denen Gezelten.
folg Sr. Konigl. Majeſtat von Pohlen gew
dern daraus, daß zur Seiten derer Sonnen

Wie prachtig der Ge
eſen, erhellet unter an

Schirme oder gedach
ter Gezelte rangiret ſtunden 84 Konigl. HandPferde und 32 mit
6 Pferden beſpannte Kutſchen. Jedes Hand-Pferd ward von ei—
nem ReitKnecht zu Pferde bey der Hand gefuhret, und auch iedes
war mit einer koſtbaren auf rothen Sammet mit Gold geſetzten Tie
ger: Decke behaugen. Als Se. Konigl. Majeſtat von Preuſſen
dieſen Orth nun bald erreichet, lieſſen Sie Dero Herrn Feld-Mar
ſchall von Natzmer voraus gehen, und Jhre Ankunfft melden, worr
auf von Seiten Se. Konigl. Majeſtat von Pohlen etliche Cam
merHerren Se. Konigl. Majeſtat von Preuſſen zu comphimen-
tiren entgegen geſundt wurden. Nachdem endlich des Konigs von
Preuſſen Majeſtat wurecklich arrivireten, ſtiegen Dieſelben etwas
zeitig vom Pferde, beyde Könige giengen darauf einander entgegen
und embraſfirten ſich mehr denn einmahl mit beſonderer Ten-
dreſſe. Bald daraut præſentirten Seine Koönigliche Majeſtat
von Preuſſen des Konigs von Pohlen Majeſtat ieden Officier
von Ders Suite en particulier, und auch ieder derſelben hat die
Gnade gehabt, Seiner Koniglichen Majeſtat von Pohlen den
Rock zu küſſen, alle abweſende Preußiſ. Herren Offieiers aber wur
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é (6) G
den Deroſelben Konigl. Gnade empfohlen. Benyderſeits Majeſt.
Majeſt. ſetzten ſich darauf zur Tafen und nahmen das Fruhſtuck ein.
Dieſes, ingleichen die Gezelter, waren durch viele Maul-Thiere hier—
her gebracht worden, welche alle mit koſtbaren Decken behangen wa
ren, viele Schellen und metallene Glocken um ſich hatten, und blechene
NaulKorbe, ingleichen vor die Augen verſilberte runde Bleche, und

4 auf denen Kopffen groſſe FederPuſche trugen, ſo, daß man wegen des
vielen Zierraths das wenigſte von den Thieren ſelbſt ſehen konte. Je
des derſelben trug unter der Decke allemahl 2 Kaſtens, in welchen das
Service und was ſonſt zur Tafel gehoret, dieſes mahl, und auch die
gantze Zeit uber von einem Ort zum andern tranſportiret wurde. Bey
z Thieren war allemahl ein Knecht, der ſie an einer blau gefarbten
Stange fuhrete. Nach Endigung des Fruhſtucks, erhuben ſich bey
der Konige Majeſt. Majeſt. um Dero route fortzuſetzen. Sie be:
traten zu dem Ende einen Wagen, ſo mit einem Purpurfarbenen
Himmel bedeckt war. Vor die Konige ritten die Ulanen und dies
Panzernen her. Von erſtern iſt noch dieſer Umſtand anzumercken:
Als des Konigs von Preuſſen Majeſt. von Kosdorff aus die 2 for
derſten auf der Straſſe erreicheten, fragten dieſe, ob er der Konig ſey?

J

Worauf ſie nach erhaltener Antwort ſporenſtreichs zuruck nach ihrem
Troupp, welcher einige hundert Schritte von denen Gezelten, wo ge
fruhſtucket wurde, rangiret hielte, jagten, und von dar ingeſamt Sr.
Konigl. Majeſt. von Preuſſen bis an die Gezelte vorritten. Die
9 Panzernen ſind alle von dem vornehmſten Adel in Pohlen. Sie
ſind vom Kopff bis auf die Fuſſe ſehr preutieuſement gepantzert.
Der vornehmſte unter ihnen traget an einer langen grun und vergul
deten Stange einen weiſſen Roß-Schweiff, der in verguldeten Silber
gefaſſet, herab hanget, die andern 8. aber ieder eine lange roth und
weiſſe Fahne mit dem Pohlniſchen weiſſen Adler. Sie reiten ihrem
Könige wenn Er die armée commandiret, Er mag reiten, oder fah
ren, allemahl mit gedachten Fahnen und RoßSchweiff vor. Jedes
von ihren Pferden traaet an der Mahne gleichfalls einen weiſſen in
Silber gefaßten Roß-Schweiff. Jhre Chaberaquen ſind auf tur
ckiſche Art gemacht, und ſtarren von gewurcktem Golde und Silber.

Die
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Sc7) G
Die Parade. Sabel, ſo mit an denen Satteln gelaſſen wurden, wenn
ſie abſaſſen, waren von groſſem Werth. Beydes Gefaß und Scheide
waren von gegoſſenen Silber, welches die ſauberſte Figuren, ſo ver
guldet waren, vorſtellete, durchaus aber mit Steinen beſetzet war.
Dieſen ↄ Panzernen nun folgeten gedachter maſſen beyde Konige in
einem Konigl. Wagen. Hierauf kamen in einem andern Koniglichen
Wagen der beyderſeits Konigl. CronPrintzen Konigl. Hoheit Ho
heit nebſt zweyen Generals. Jn etlichen folgenden Wagens ſaſſen
noch einige derer vornehmſten aus der Preußiſchen und Pohlniſchen
ZSuite, und die ubrige ritten neben die Könige her. Nach denen Kut
ſchen folgten die Konigl. oberwehnte HandPferde und endlich die
NaulThiere. Jn io anſehnlichem Aufzuge ramen endlich beyder
ſeits Majeſt. Majeſt. in dem HauptLager an, alwo die Janitſcharen
und die 3 Frey-Compagnien Grenadiers en Parade ſtunden.
Nachdem hieraufidie Anweiſung derer Gezelte vor die Preuß. Gene-
rals, welche im HauptLager bleiben ſolten, geſchehen, ward zu Mit
tage, doch etwas ſpat, geſpeiſet. Die Konigl. Tafel war mit purem
Golde, die ubrigen aber alle theils mit verguldeten, theils mit weiſſem
Silber ſerviret, uberall aber, wohin man das Auge wandte, ſahe man
eine erſtaunende ſumtuoſite und magnificence. Nach aufaehobe
ner Tafel verfugten ſich diejenigen Preuß. Printzen und Officiers,
ſo auf die herumliegende Dorffer aſſigniret waren, in ihre Quartiere,
welches vornemlich die groſſen Dorner Riſſa, Poppitz und Glaubitz

4

die Nahmen derer, ſo darinn Qvartier nehmen ſolten, darzu geſchrie
betraff. Jn dieſen waren alle Hauier mit nummern bezeichnet, und

ben. Weil nun ſchon zu Koßdorff die nummern durch billets aus
getheilet worden, ſo war nun ieder bemuhet ſeine nummer zu ſuchen,
und ſeine Oeconomie io gut als moglich anzulegen. Niemahls hat
man wohl Dorffer geſchen, welche einer Konigl. Hof-Stadt ſo ahnlich
geweſen, wie dieſe. Man ſahe hier taglich die ſchonſte Parade von
Printzen, ſo vielen Generals und andern vornehmen Stabs-Offi-
ciers. Die Straſſen waren niemahls ohne Kutſchen, Reit-Pferde,
Couriers, Eſtaffetten, oder andern Poſten, theils wegen der vielen
ankommenden Etrangers, theils weil die einquartierie duite ſich tag

lich
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S(8) Sch fs propreſte nach das Lager, ſo 1. Stunde davon gelegen war,
verfugete. Dieſen Tag aber war man iowohl im HauptLager als

hier, auf eine gute Ruhe bedacht, um zu der Tages darauf folgenden
General-Revüie deſto fruher parat zuſeyn. Revor man aber wei
ter gehet, hat man dem geneigten Leſer eine umſtandliche Machricht
geben wollen, wie ſowohl das HauptLager, als der Armrse Lager,
ingleichen die gantze Plaine ſituiret und beſchaffen geweſen. Die Ebene
nun, ſo zu dieſen martialiſchen Luſtbarkeiten gewahlet worden, mochtt
etwa 3 teutiche Meilen und etwas druber im Umfange haben. Die

geweſen. Ku Ausrahdung der Heyde, ſlud. gon. Baueru, auch rin
Helffte derelben iſt vorhero Holtzung, nund: die andere Helffte Acker

mahl 250. BergLeute aus Freyberg genoinmen worden, wielche alle
die Baume vermittelſt groſſer Thaue mit der Wurtzel aus der Erde

Êνν>rtgeſchienen, fo iſtdenmoch unter fleißiger Aufficht alles in behorigen Stand gebracht,
und aus einer groſſen Heyde die ſchonſte Ebene gemachet worden.
Die andere. Helffte, als das Acker, hat auf Sr. Konigl. Majeſt. von
Pohlen allergnadigſte Ordre unbrſaet  liegen bleiben muffen, welches
aber denen Unterthanen nach Sr. Konigi. Majeſt.. angebohrnen
Generoſitè verautet worden e

i—vvvr  öν Êν Ô— —I.ieſer war ein leichtes und von Holtz erbauetes dabey aber groſſes
Seeh und ſchönes Gebaude von 2 Etagen und einem Soütorrain.
Von innen war es durchweg mit lauter Leinewand brkleidet, welche mit
vielerley Figuren durchgehends bemahlet worden; Desgleichen ſahe
man von auſſen am gantzen avyillon eitel Mahlerey, und inſonderheit
die gantze armatur. Die Haupt-Jarbe des gantzen Wercks, in
welcher es ſich von fernen hauptſachlich prælentirte, war grun, und

ſo



S(9) Qu
ſo war ;auch das gantze Dach, welches mit ſehr vielen und groſſen ver
guldeten Knopffen auf allen Seiten gezieret, und auf denen 2 Spitzen
zwo taffete Flaggen fuhrete, worauf die Worte ſtunden: OTIA
MARTIS. Die oberſte Etage war vor die Konigl. Herrſchafften
deſtiniret; Und hatte zween baleons, davon der eine, ſo nach dem La
ger zu ſtunde, mit einem purpurfarbenen und mit guldenen Frangen
beſetzten Sammet. behangen war; uber dieſem war eine Bedeckung
in forrn ints Throns; nebſt einer grofſen verguldeten Konigl. Crone,
und anſehnlicher ebenfalls verguldeter Bildſchnitzer-Arbeit. Jn eben
dieſer Etage ſtunde eine ſehr lange Taffel, worauf wahrenden Exer-
citiis allerti atraiehiſſemedts gefetzet wurden. Rings um dieſe
Etage ſahe man aufgeſtutzte iinnene, und' auf der innern Seite roth
ausgeſetzte  Ekasſis  wölche die Sonſien Hitze gantzlich abhielten. Jn
der untern Etage waren unterſchiedene apartements, in denenman
ſelne Commoditæt haben, und um welche man dennoch bedeckt her
umaehen konte!  Jn dem Souterrain war die Konigliche Kuche und
Kellereh. Der Pavillon hatte 4 Eingange, vor ieden Eingang, nach
welche man auf Stuffen gehen muß, hielten zwey Cadets die Wacht.
Rings umher giengen 4 Abſatze oder Stuffen, von welchen die Zu
ſchauer ſo nicht:im bavillon ſehn wolten oder durfften, alle Actio-
nes der gantzen Arrtike uberſehen konten, ohn einander zu ineom
inöairen, weilidie Perſounen alle uber einander ſtunden. Nach de
neu  Abſatzen folgte umher ein truckener, und mit Brettern ausge
ſchlagener Graben, grun angeſtrichen, in welchen die Konigliche Reit

Pferde wahrenden Exercitiis hielten. Hinter dem Graben gieng
wieder um den gantzen bavillon ·tin gruner Schrancken mit groſſen
verguldeten blechenen Küöpffen; und von 4 Eingangen, an welchen
gemeiniglich die Janitſcharen Wache hielten. Zwiſchen dieſen Schran
cken und dem Graben war der Raum, in welchem allemahldie Ca-
nons, und letztens die Mortiers, zum Lignal geben, gepflantzet wur
den: Gngleichen tratel in dieſenr Raum die Cadets und Jamnitfeha
ren ins Gewehr, wenn eine Konigliche Perſon kam. Von dieſem bPa.
villon nun konte man uberaus ſchon die gantze groſſe blaine uberſe
hen, und wenn wman dieſe als ein Quarré anſehen will, ſo ſahe man

B in



S (io)in der Flanc gegen Suden das Haupt-Lager, gegen Weſten das La—
ger der Armée, gegen Oſten das Palats zu Tieffenau vor des Cron
Printzen von Pohlen und Dero Gemahlin Konial. Hoheiten,
und gegen Norden die Gohrſcher. Heyde, vor welche viele hundert Klaff
tern Holtz ſehr ordentlich in zwo Linien geſetzt ſtunden, die alle von
dem ausgeriſſenen Holtze geſchlagen worden. Unter allen fiel abſon
derlich das prachtige Haupt-Lager in die Augen, in welchem man
nebſt der groſſen Koſtbarkeit die geſchickte Abtheilung nicht genugſam
admiriren konte.

Beſchreibung des Haupt Lagers
ieſes lage auf einem Berge, dem rechten Flugel erſter Linie der un

Ko ten liegenden Armmqe etwan einen Canon-Schuß weit zur Seite,
folglich  konte man von daraus die gantze Armée uberſehen. Wohotie
2 HaupiAuffarthen: eine von der Elbe und denen da herum liegen
den Dorffern her, aufwelcher taglich die aus ihren Quartieren kom
mende Offiers ankamen; die andere von der Armée Lager, welche
der gantze Hof paſliren muſte, wenn ſie nach die Armée oder den
Pavillon, und wieder zuruck ins HauptLager giengen: Letztere Auf—
fahrt fieng ſich mit einem Damm an, welcher zu beyden Seiten Waſ
ſer, und hinter dem Waſſer grunes Buſchwerck hatte. Kam man
den Berg weiter hinan, ſo fand man zu beyden Seiten lauter grune
und mit TaxisPyramiden beſetzte Luſt-GartenStuckgens, deren
Gange mit gelben Sand ausgeſchuttetwaren. Wenn man nun auch
durch dieſes paſret, ſo ſtieß man an das Konigl. Preußiſche Haupt
Quartier. Dieſes nün diſtinguirte ſich ſowol in der Form, als auch
in der Koſtbarkeit von allen ubrigen. Es lag in einem viereckicht aun
geworfſenen ſehr egalen Wall. Jede Elanc des Walles hatte accu-
rat in  der Mitte einen Eingang. An jedem Eingang ſahe man 2
grungnit Mahlerey gezierte Schilder. Hausgens, in welchen mehren
theils die Janitſcharen, die LeibGrenadier. Garde, und die Frey
Compagnien abwechſelnd die Wache hielten. Darnach ſtunden al
lemahl 2 blau und weiſſe Phramiden; an ieder Pyramide war eine

runde
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S (ar) S
runde Leuchte der Groſſe nach wie ein groſſer Scheffel zu ſehen, die

inwendig mit einem Multiplications-Spiegel-Glaſe beſetzet waren,
welches die brennende. Lampen unzahliche mahl repræſentirete, und
eine ungemeint Kepercuſſion.des Lichtes gab. Von einer Pyrami
de zur andern gieng ein rother Spaniſcher Reuter, welcher vermittelſt
eines groſſen am Ende habenden Rades gantz leichte heran gerucket,
und dadurch der Eingang geſperret.werden konte. Auf dieſe Art wa
ren alle Eingangende Koniglichen Preußiſchen HauptQuartiers
egal, auſſer daß die Planc des Walles, ſo nach der Armee Lager zu an
gedachten Garten-Stucken lage, an der inwendigen Seite mit einem
grunen Schrancken mit verguldeten Knopffen beſetzt war, an welchem
beyder Konige Majeſt. Maieſt. den letztern Tag Taffel hielten, und
die ſpeiſende Armerim Geſicht hatten, wovon unten gedacht werden
ſoll. Gleichwie nun dieſes pretieuſe Konigliche Lager Creutzweiß
geſchlagen war, alſo mochte man gehen in welchen Eingang man wol—

te, paſſirte man nach der Wache erſtlich ein vierecktes plattes Gezelt
mit 2 verguldeten groſſen Kunopffen, hernach ein ſehr groſſes Speiſe
Gezelt, ſo ſich als ein doppelter Marquis præſentiret, darauf einen
bedeckten Gang, iodann ein vierecktes Gezelt zum Rendez- Vous,
welches Dach und Fenſter hatte, hierauf wieder einen bedeckten Gang,

und endlich kam man in das Konigliche Speiſe-Gezelt, ſo die Mitte
hielt, und ebenfals Dach und Fenſter hatte. Jn dieſem waren 4 Sin
geſllhren, und in denen andern Z ſo Fenſter hatten, ſtunden zu den Sei
ten derer Thuren, ſehr prachtige Spuhl-Wannen, deren iede 4 Centner
Silbers am Gewicht hatte. Jn denen 4 Winckeln, welche die
4 zuſammenſtoſſende Gange bey dem MittelGeazelt kormireten, ſtun
den wieder 4 ſchone Gezelte, in welcher einem ein Koniglich aufge
machtes Bette vor Seinen Konigliche Majeſtat von Preuſſen
zu ſehen war, ingleichen ſahe man nach denen Ecken des Walles
zu, noch einige Gezelte vor die Bediente, ſo Seiner Koniglichen
Majfeſt. zur Hand ſeynmuſten. Alle erſtbeſchriebene Gezelte nun wa
ren auswendig celadon: gruner Couleur, und von purer Baumwolle,
ſo gar auch alle Leinen; Jnwendig aber theils mit Gold gewurckt,
theils von Sammet, theils mit Seide durchweg nach turckiſcher Art

B 2 aus



S (12) Gausgenehet, und der FußBoden von couleurtem Holtze ſehr fein und
iauber geflochten. Uberall aber leuchtete, nebſt der. lagnificence,
bie ungemeine Klugheit Sr. Konigl. Majeſt. von Pohlen hervor,
als auf welcher eigenem hohen Angeben ſich die Einrichtung des gan
tzen Campements eintzig und allein grundete. Umher dieſes Konigl.
Preuß. HauptLager nun, lagen Sr. Konigl Maieſt. von Preuß.
Herrn Generals und andere hohe Bediente, ſo dahin die Anweiſung
erhalten, ebenfalls alle in gruuen Gezelten. Einige hundert Schritte
von Sr. Konigl. Majeſt. von Preuſſen vorbeſchriebenem Lager,
fand man das Palais in welchem des Konigs von Pohlen Majeſt.
logireten. Dieſes war ein zwar nur holtzernes, doch ſehr ichones
Gebaude, welches viele groß und kleine Zimmer hatte, die alle koſtbar
tapeziret, und theils mit eryſtallenen CronLeuchtern behangen wa
ren. Die Wacht hielten alhier die Janitſcharen und die FreyCom-
pagnien. Ben dieſem balais umher fand man die gantze Rbnigl.
Kuche, Kellerey und Condunorey, ingleichen waren alhier viele Bou-

tiquen mit Galanterien, Coffée-Hauſer, Traitteurs, Wein
Handler, u. d.gl. Alles was zur Hofſtadt gehorete, war theils mit
weiſſen, theils mit blauen, und theils mit grunen LeinewandWanden
umſchloſſen, bey deren Durchgangen lauter Janitſcharen die Wache
hatten. Es waren hier auſſer denen Koniglichen Taffeln noch Mar
ſchalls Taffeln und Officier- Taffeln, welche alle mit Silber, worun
ter ſehr pretieuſe und groſſe Aunſatze waren, ſerviret wurden. Die
Janitſcharen trugen die Speiſen in eritelm Silber auf, und bey eini
gen Taffeln hatten lauter Mohren die Aufwartung. Auf denen bey—
liegenden Hugeln lagen zur Bedeckung des HauptLagers gegen Su
den die 3 Frey-Compagnieen und Cadets, gegen Oſten die Janit
ſcharen, welche auf turckiſche Art in kleinen runden und ſpitzen Gezel
ten campirten, und etwas Nordwarts die Panzernen. Alles inge—
ſamt nun, was von Sr. Konigl. Majeſt. von Preuſſen Konigl. La
ger an bis hieher beſchrieben worden, wohin noch die viele Kuchen, die
Marquis vor die Pferde:rt. gehoren, wird zum HauptLager gerech
net und unter dieſem Nahmen verſtanden; Weil nun darunter das
meiſte gruner Couleur, ſo fallt daher von ferne das gantze. Haupt La

ger
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ger grun in die Augen, welches ſich gantz unvergleichlich angenehm
zeiget. Unten am Fuß des Haupt-Lagers, dem rechten Flugel der Ar-
mee ſchrags uber, war das Lager des Herrn FeldMarſchalls Graffen
von Wackerbarth, welches im Grunen weitlaufftig und wohl aufgeſchla
gen worden, und das Lager der Aarmée im Proſpecd hatte.

Beſchaffenheit des Laaers der Armee ſamt
der Ordre de hataille.

eaAieſes nun beſtunde, weil die Armée en Ordre de Bataille
wcampirte, in zwo Linien. Jede Linie war ohngefehr eine hal

S alianiſche Flugel derſelben ſtund eine

hone. aus Stein gehauene Pyrarnide, deren in allen s waren, davon
die ubrige 2 auf dem Pavillon in einer geraden Linie zu beyden Sei
ten in gleicher Diſtance zutraffen. Benyde Linien der Armée ſtunden
etwa 8goo. Schritt von einander; Jm gautzen Lager konte man die
Accurateſſe und Propreté nicht genugſam bewundern, maſſen alle
Gezelte der gantzen Armee erſt neu angeſchaffet worden, ein iedes
Regiment ſeinen Platz ſehr nett und rein hielt, und inſonderheit die
Herren Officiers von der Rutowskyſchen Leib-Grenadier- Garde
um alle ihre Gezelte die artigſte Luſt Stuckchens hatten abſtechen und
forwiren laſſen. Vor der Front ieder Linie ſtunden eines ieden Re
giments Fahnen und Eſtandarten ſamt ihren FahnenWachten, und
iebes Regiment war durch die ausgeſteckte FeldFlaggen und mit der
Mondur ubereins couleurte Schrancken, gar leicht zu unterſcheiden.
Weiter ins Feld ſtund eines ieden Infanterie Regiments Artillerie
und dazu gehorige Wache, und noch weiter hinaus die Munition-
Wache. Jnu benden Linien hatte die Cavallerie die Flugel, und folg
lich die lnfanterie in der Mitte, die gantze armoe aber lag in folgen

der Ordnung:

B 3 Erſte



FeldMarſchal, Graf von Wackerbart

GSeneral

v. Bauditz.

General· Lieuten.
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Erſte Lime, oder das Vorder-Treff

Rechter Flugel.

General

v. Lagnasco.

General Lieuten.

v. Penrzig.

General- Major

V. Lubomirsky. La Haye.
CAVALLEKIE.

J

h

v. Caſtell. s. Gen.Maj.

v. Diemer.

Gen.Maj. Weiſſenfel

v. Frieſe.

v. Zühlen.

Eeneral-Major

v. Gefug.

t. Lubomirgky

AVALL

pvug

RiEk. INFANTERIE.

A—

en.

Die Chevalier-Garde 1. Esquadr.

Grenadiers ã cheval. 1. Esqu.
Arnſtadtſche Dragoner 4. Esqu-

Garde du Corps 6. Esqu.
w

ſgeibGrenadier. Garde 1. Bataillon.

Erſte Garde

Andere Garde 2. Bat.
Marchiſche Regiment  2. Bat.
Loewenthalſche Regiment 2. Bat.

Weiſſenfelßiſche Regiment 2. Bat.

Cron-Printziſche Regim. 2. Bat.
Weimarſche Grenadiers 1. Bataillon:

Baudiſche Carabiniers. 6. Esquadr.

Kattenſche Dragoner 4. Esqu.

Grenadiers à Cheval 1. Esqu.

Grand. Mousquetairs- 1. Esqu.

Zuweyh



Sc(15)Zyweyte linie, oderdas Hinter-Treffen.
Rechter Flugel.

7

Eeneral- Lieut.

v. Milckau.

Eeneral- Major

v. Pflug.

CAVALLIERIE.

Gen. Maj

Een. bieut.

V Bohile.

Sen. Maj.

Een.taj.

v. Dres

r

v. Birckholtz.

CAVALLERIE. Infant

ral-Lieut.

t. Baul. Eeneral-Majo

5
SmS

S adene S S* V. 8

53

ky. v. Obenaus. Rutovrsky.

Artillerie. Infanterie.

C.
eri

J

Goldackerſche Bragoner 4. Esquadr.

CronPrintziſ. Curaſſiers 4. Esquadr.

Polentæziſche Curaſſiers 4. Esquadr.

D J

LeibGrenadier· Earde- 1. Bataillon.1

Wilckſche Regiment 2. Bataillon.

Bohniſche Regiment 2. Bat.

Artilleri  1.Bat.
Cailaſche Regiment 2. Bat.

Printz Gothiſche Regim. 2. Bataillon.

Weimarſche Erenadiers 1. Bataillon.

A—

nJ

Erugerſche Curaſſiers 4. Esquadr.

Pr. Friederichſ. Curalſ. 4. Ksquadr.

Cheval. de Saxe Drag. 4. Esqu.

So
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So groß und wweltlaufftig nun aleich dieſes Lager, und ſo zahl

reich auch die Armée war, ſo hielt bennoch die gute Diſeiplin alles
in ſchnſter Ordre, und konte ieder Etranger ſich im gantzen Lager
ohne die geringſte Beleidigung zu beſorgen, naäch eigenem Belieben um
ſehen. Abends um 8. Uhr ward von der im Lager ſtehenden Artil-
lerie eine Canon geloſet, nach welchem Lignal auf einmahl bey der
gantzen Armée die Trommel geruhret, und vor der Fronit ieden Re
giments der Zapffen-Streich geſchlagen wurde, worauf ſich ieder Sol
dat nach,ſein Gezelt verfugete. Jm ubrigen fehlete es an nichts was
zum Unterhalt einer ſo groſſen Armée ſo wohl, als deren vielen
Frembden erfodert werden mochte, maſſen. die Menge derer Marque
tender die Wahl erlaubte, ſich nach Condition und Vermogen tracti-
ren zu laſſen. Wer auch uberdem eine Kecreation verlangete, konte
ſolche um ſo leithter antreffen, da es auch hier: ſo wenig als im Haupt
Lager an billards, Coffee- Schencken, fremde Weine, und allerley
Biere fehlete. Des morgends horete man bey der gantzen Armée
die MorgenMulſic, ſo denen Herren StabsOfficiers ieden Regiments
gebracht wurde, welches das Ohr nicht wenig beluſtigte. Die Dorf—
fer ſo man uberſehen konte, waren: Radewitz am HauptLager, Zeit
hayn, an der Armee Lager, Tieffenau, ivo des CronPrintzen von
Pohlen Schloß erbauet worden, Glaubitz, n welcheni das Königl.
Pohln. ulid Churfurſtl. Sachſiſche geldPoſt/ Amt war Strohlne,
da das ComedienHauß anzutrenen; Alle dieſe und noch viele an
dere ſo etwas mehr enilegen, als hyoppitz, Riſſa, GroſſenHayn,
Promnitz, Grobe, Boberſen, Moritz ec.c. waren von Konigl. Pohln.
und Konigt: Prouß. Cavalſters dergeſtalt beſetzet, daß ein ankom
mender Fremder alle Muhe und Sorge hatte, Quartier zu finden.
Was im Lager an Fleiſch conſumiret ward, wurde auch daſelbſt ge
ſchlachtet, da hingegen vor die Hof Kuchen eine halbe Stunde davon
an der Elbe bey dem Dorffe Mokitz, und glelch an der Schiff-Brucke
ein Schlacht-Vauß erbauet. war, in welchem die Fleiſcher faſt Tag
und RNatht ſchlachteten. Eben daſelbſt ſtund das BackHauß, in wel
chem vor den Hof, und gleich dabey das BackHauß, in welchem das
Commilſ. Brodt vor die Armee gebacken wurde, ingleichen ein Back

—R Hauß„u 23i uuet
j



Hauß zu dem groſſen Fichen, davon unten gedacht werden wird. Jn
beyden hatten taglich an die 160. Becker ihre volle Arbeit. Einen

güten Raum davon wqr das FutterMagazin, und vor ſolches das
weu in ſehr viele und groſſe Hauffen geſetzet, dieſes aber mit einem

ungnund nne de geren
lich die Schiff Bruce, die FloßBrucke, die Faß: Brucke und die Klotz
Brucke. Erſtere war die ſtarckſte und tagliche Pallage derer jenſeit
liegenden Preußiſchen Cenerals und Officiers, und bey eben dieſer
gieng es gemeiniglich wegen der dabenn liegenden Schine, worauf Bier
geſchencket wurde, aund beſtandig Muſio iar, am luſtigſten her; Er
pafſirete dieſe Brucke nur alles dasjenige was zum Lager gehorete, das
ubrige ward nach dex btuliegenden Feyre gewieſen, welche alhier we
gen der, Naſlage geyalten wird. yberwarts der Schiff: Brucke lag
die gantze Konigl. ſchone Luſt; Jiorte, ſo aus 6 Fregatten, 9 Brigan-
rinen, und vielen Chalouppen und. Gondein beſtehet, ingleichen das
prachtige Schiff der  CronPrintzeſſen, der udentanrus genannt,

vor Ancker, davon unten ein mehrers geſaget werden ſoll. Die ubrige
3 Brucken. waren theils zu Facilirirung des importanten Feuer
WercksBauieg ahrilaabrr zu denendactionen ſo dia Aftnes bey der
Attaque des Retrenchements, hatte, Angeleget, von welchem letz
texn der 2i. Junn ſattſame Machricht:erthellen ſoll..Naachdem man alſo vorher dem, gegeigten. Leſer eine idke gege
ben, von der Situqtion des agers ſowohl, als deren remarquableſten

und ſolehen Stucken, die; n orften in die Augen fielen/ ſo wird nothig
ſeyn, auf die Cogtinuation. ors Journals zu, dencken.  Die mar
tialiſchen Luſtbarreiten fiahmen dannenhero ihren Anfang

J  4 u wen J. Juiii. Jlu. weichein die oneral. Rexüe der nantzen Armneeo gehalten
Hllede: Nin anhrechenderin Tagt iwarb lin gautzen Lagendie Keveille

geſchiagen, worauf ſich die Armee aus den Gezelten erhub. Eine
Stunde darauf ward Vergatteruug geſchlagen, und honteſelle gebla
ſen. Die Infanttrie griff zum eewehr, die Cayallerie ſattelte.

Hier—
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Hierauf bließ man nach gegebenem Lignal aus dem Konigl. Haupt
eager zu Pferde. Die Bataillons und Esquadrons formirten ſich,
und die gantze Armẽe ruckte in 2 Linien heraus vor die Front des La
gers bis auf die i Linie des blace d' armes. Jede Linie ſtunde ran-
giret ſo, wie ſie eampirete, und in der 2Linie waren zu beyden Sei
ten der Artillerie die 3 Frey-Compagnien und das Bataillon Janit
ſcharen, welche. nach der Vergatterung aus ihrem Lager ab, und zur

Armmẽe marchiret waren, mit eingeruckt. Jm HauptLager ver
ſammelten ſich gegen 6 Uhr alle Cavalliers und Dames,. und unter
Dieſen vornemlich die CronPrintzeßin, und die Printzeßin von
Weiſſenfels, ingleichen die Grafin Orzelska. Um 6 Uhr begaben
ſich beyder Konige Majeſt. Mafjeſt. zu Pferde, und nahmen erſtlich
die gantze Armee, welche en parade ſtunde, in hohen Augenſchein.
Sie machten bey dem vechten Flugel erſter Linir den Anfana, ritten
dieſe herauf, und die ete herunter; Allenthalben ritten Jhuenbben be
ſchriebene 9 kanzernen mit dem RoßSchweiff und Fahnen vor, und
hatten ſich von der Gurtel-Statte an mit ſchonen Tieger-Fellen be
hangen.  Wo der Konige Maieſt. Majeſt: ankam, da wurden die
Spiele zeruhret. Die vuitebeſtunde aus allen von beyden Hofen
anweſen den Furſtlichen Perſonen, Eenierals, auch andern hohen Be
dienten und Officiers in gantz extraordinsirer Magmifieenet. GSe.
Konigl. Majeſt. von Pohlen trugen an dieſem Tage ein Kleid von
Drap d' Or, GSe. Konigl. Majeſt. von Preunen aber und deroſel
ben ſamtliche Suite hatten rothe uud ſtarck mit Gold galonnirte Klei
dung. Se. Konigl. Majeſt. von Pohlen wurdon dieſen Tag ind
allemahl unter. audern von 4 vodnehmen ungariſehen Groaffen begleü
tet, welche ungariſche gantz enge. dabey aber ſehr pretienne Kleidung
trugen, und ſchöne Pferde rittn. Uberhaubt oceupirte alhier die
Menge derer Furſtlichen werſonen, die koſtbare Kleidung, die ſchöne
Parade. Pferde, das phuchtige Zeug ec. die Augen der! Zuſchauer der
geſtalt, dqß man nicht wuſte, wo man züerſt hinſehen iolte. MNuch
der Suite zu Pferde folgken eine gantz ungemeine Auzahl Kutſchen,
Wurſt-Wagens und HandPferde. Unter deneti Kutſchen waren
elliche achtſitig welche wegen der kange ud vielen Glaſer rin uber

aus
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aus ſchones Anſehen gaben. Dir Wurſte Wagens konte ieder Etran
ger voun Extrafſion, zeinntehanen, bisweilen fuhren auch beyder Ko
nige Majeſt. Majeſt. mit. Deren Suite ſolbſt darauf; Jngleichen
wurden die Koniglichen HandPferde bey aller Gelegenheit auf Konig
liche genereuſe Ordre zu dem Endt mitgefuhret, daß ſich ieder Ca-
valier. derſelben. bedienen durffte, welcher nur wolte. Als nun bey
derſeits Komige Majeſt. Majeſt. den  xechten Flugel zweyter Linie
und alſo das Ende dyr Armue erreichet hutten/ begaben ſich Dieſel

ben wieder vor die ront. alwo gegen die Mitte erſter Linie, etwa
1ooo. Schritt uber, wieder etliche koſthare halbe Gezelter in einer
Linie geſchlagen waren, in welche beyde Koduige, die beyde Cron
Prinutzen, die CronPringzeſſen und die gantzeLuite abtraten, uud
die Erant der armén am eyencht hatten; Hieher war mittler weile
durch 8 beladene und propre bedeckte Maul-Thiere, das Fruhſtuck
angebracht worden, welches zum Rafraichiſſement ſo gleich vorgetra

Igen wurde. Der Konige Gezelt war durch die Mitte cdiltinguiret, und
hatte zu ieder Selte 4 in guldenen Mohr gekleidete Turcken, ſo theils
zur barade, theils zur Bedienung der Konige poſtiret waren. Wah
renden dieſes Fruhſtuckens wurden die Canons ſo vor der Eront bey
der Linien und vey iedem Regiment gepflantzt ſtunden, nach der Reihe
abgefeuert, darauf ward von der gantzen Armée das LauffFeuer ge
ghoſſen, welches. dir erſte Linie herauf, und die andere Linie herunter
ueſfe, und unvergleichlich zu ſehen /und zur horen war; Dieſes. geſchahe
z mahl und erfolgte darauf von der gantzen Armée ein Freuden-Ge
ſchrey, wobey die Huthe zu Bemerckung des offentlichen allgemeinen
Vergnugens von Officiers und Gemeinen in:d e Hohe gehalten und
geworffen worden. Nath pitſem allen machte die erſte Linie rechts
um, derrechte Flugel, welchen die Cheèdalidr- Garge hielt, marchirte
gerade aus, ſchwenckte ſich in gehoriger Diſtance gegen die Gezelter wo
die Könige waren wieber lincks, die gantze Armée folaete, und paſſirte
in folgender Orduutig vor beyderſeits Majeſt. Majeſt bie Reyüe:

CAVALIERIE.“MSie evalier: Qarae rEsquadron. biiſt hat un Comandeur2

Es den Eeneral Graff l.agnaleo. Die Mono ur war ein ledern

C 2 Collet
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anni oeernCollet mit Gold und Violst:beſetzet; und eine blaue mit Gold cha

marirte Super Weſte in welcher außdem Rucken und der Bruſt die
urte aeſtickt ſin lahniu

aν νt fuyt.Arnſtudtſche Dragoner.  Esquadrons. Jhr Comman-
deuriwar der Obriſte von Arnſtabt. Die Mondureroth, hlau aus
geſchlagen und baille.

1

EGEeane du Corps. 6 Eſquadrons. Der Commandeur iſt der
General von Birckholtz. Die Mondur cremoiſin, bleumourant
aüsgeſchlagen und Panle, ſtarck bordiret.

 νν rt uuvgeſchlagen und Paille  ſ Jic«CronPrintziſche: Curæſſers Esquadrons, wird vomObriſten von Groſſen evrimandinret. Die dondur iſt roth und

blau.

INFANTERIE:Jas ite Bataillon LeibGrenadier- Earuc, Jhr Commandeur
Ces iſt der Graff Ktoiveky. Die Mondur gelb und ponceau.
Die Nutzen haben weine Bleche und darinnen an der  Stirn und in
der Spitze einei blauen Siein mjt dem  peiſſen Adler und des Königs
Nahmen. Siee beſtehen aus deir groſten Leuten der armée. Die
Nutzen derer Ofeiers, die TaſchenRieme und die Taſche ſelbſten,

waren

aun  ν  ,n,,
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waren mit Gold und Silber reichlich geſtickt, und die Mondur ſtarck
chamariret; Die Mondur dieſes Regiments uberhaupt machte eine
gantz extraordinair groſſe Parade.

vo er ĩ

Die erſte Garde, 2 Bataillons, ward von dem Obriſten von
Weisbach commandiret. Die Mondur iſt paille und roth, die
Taſchen und TaſchenRieme:auch roth, alles aber bey den Gemeinen
mit Schnuren, und bey denen Officiers mit Silber, ſehr reichlich be
ſetzet, und von groſſer harade.Die andere Garae, 2 Bataillons. Hat mit der erſten einerleyv

Mondar, und wird von dem Obriſten von Jasmuth commandiret.
Das Marchiſche Regiment, a2 Bataillons. Deſſen Com-

mandsuriſtider Obriſte von Mauchee bie dondcur roth und weiß.
Das LowenthaliſcheRegiment, a 2 Bataillons hatzumCom

miaadeur den Obriſten von Löwenthal; Die Mondur iſt roth und
bleumourant.

Das Weiſſenfelßiſche Regiment, à 2 Bataillons; Der Com.-
mandeur iſt der General, Hertzog von Weiſſenfels. Die Mondur
war roth und gelb.Das EronPrintziſche Regiment, a 2 Bataillons, ward
durch den Obriſten v. Ritteſſel commandiret. Die Mondur war

roth. und ·gelb.Das Weimariſche ite Baraillon Erenadiers: hat der Priutz
von SachſenWeimar gehabt; nachdem dieſer mit Tode abgangen

cammancliret es noch zur Zeit der General von Romrot. Die Mon-
dur war roth und grun.

Dasi2te Bærailion der Leiberenadier-Earae, wie bey dem
erſten gemeldet.Das Wolckiſche Regiment/ 2 hatoillons, hatte zum Com-

mandeur den Obriſten von Wolcke. Die Mondur war roth und
braun.Das Vohniſche Kegiment, 2 Bataillons, ward von dem
Obriſten v. Böhne commanoiret. Die Mondur warroth und paille.

Die Janitſcharen,  Bataillon. Jhr Commandeur war
der Obriſte von Unruhe, und ihr ObriſtLieutenant hieß Sibilsk.

C3 Die
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Die Mondur iſt Turckiſch, und beſtehet in gelben Halb-Stiefeln,
weiſſen Strumpffen, rothen:und we ten Hoſen, gelben UnterKleide
und meergrunen OberKleide, welches bis auf die Fuſſe herunter han

ger/ und unten herum lauter Ausſchnitte hat, welche mit roth und
weiſſen Boorten beſetzt ſind. Aut dem Kopff haben ſie eine ſehr hohe
2eckte Mutze, die oben ?Elle breit iſt, und in eben der Breite rElle
lang herunter hanget. Auf dem Vorder-Theil, welches ſteiff, iſt ein
hohles Blech, dem Antehen nach wie Silber, in welchem ein Feder
Puſch ſtehet, und auf dem hinten herunter hangenden Theilo kin weiſ
ſer Stern. Uber der rechten Schulter gehet ein Gehencke, roth und
weiß beſetzt/ in welchem ſie einen kurtzen und breiten Pallaſch, ſogleich
fals ſtarck auf SilberArt beſchlagen iſt, tragen. Uber die lincke Schul
ter hanget der Riem zur PatronDaſcheyder auch roth uud weiß beſetzt
iſt; Von gleicher Coureur haben ſie einen Grtel umeben Leib, in
welchem ſie Spathen, Beile, Hammer u. d.g. tragen. Sie fuhren
eine Flinte, an welcher das Bajonet alſo befeſtiget iſt, daß ſie es kon
nen wie ein Meſſer auf aund zumachen. Einige Unter:Officiers tra
gen eine hohe runde Mutze von puren metallenen Blech, an welcher
eine rothe Plume bis uber die Gurtel-Statte herunter hanget. Die
OberOfficiers ſind in puren Atlas gekleidet, von der Couleur wie
oben gedacht. Fas meergrune OberKleid hat keine Ermelz und iſt
mit Hernielin ausgeſchlagen. Auf dem Kopff fuhren ſie einen Tur—
ckiſchen roth ſanmeten und  weiſſen Bund, welches mit der gantzen
Mondur ein uberaus ſchones Anſehen hat. Der Obriſte macht groſ
ſe Figur zu Pferde, ſowohl mit einer magnifiquen Turckiſchen Rlei
dung, als am koſtbaren Zeuge, ſo das Pferd hat; Er fuhret einen
pretieuſen Ccommando. Stab und ein Schild, neben ihm her gehet
ein Waffen-Trager. Ein anderer OberOfficier, ſo auch zu Pferde
war, fuhrte in rechter Hand einen ſilbernen halben Mond an einer
ſchwartz Ebenen und mit Silber eingefaßten Stänge, woran 2 ſilber
ne Ketten mit runden Knopffen bogenweiſe hiengen, und mit einem
Ende an der Spitze des halben Mondes, mit dem andern an der Stanñ
ge beſeſtiget waren. Voran giengen 20 vollkommen ſchwartze Moh
ren in weiſſem Bund, ſo die Mulic machten, und h nten ward mit

eben
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eben ſo ſtarcker Muſie geſchloſſen, welche beſtehet in Trommeln, Schall
meyen, Paucken und meßingenen Becken. Die Trommeln ſind ſehr
groß und ſchon gemacht, und werden oben nur mit einem ordinai-
ren Kleppel, unten aber mit einem Ruthgen geſchlagen; die Becken,
ſo gantz dunne, und der Form nach wie Barbier-Becken ausſehen,
werden tact. maßig zuſammen geſchlagen, welches einen ſingenden Thon
giebt; diejenige, ſo die Becken ſchlagen, tragen auf dem Rucken 2klei
ne Paucken, ſo von einem geſchlagen werden. Dieſe gantze Africa-
miſche Muſic ne machte wegen ihrer Seltenheit die aufmerckſamſte

Zuſchauer. Man wolte verſichern, Se. Konigl. Majeſtat von
Pohlen hatten expreſſe nach Conſtantinopel geſchickt, um die Trach
ten der Janitſcharen, wie ſie in der Turckey wurcklich gehen, zu erhal—
ten. Mach denen Janitſcharen rarehirete

Das Corps der Artillerie, 4 Comp. mit allem ſchweren Gr
ſchutze. Der Commandeur iſt der General Oobnaus. Die Mon-
dur war grun, roth ausgeſchlagen und paille. Zur Mulic hatten
ſie auner denen Hautboiſten4 BockPfeiffer mit groſſen weiſſen Böcken
io veriilberte Hörner trugen. Jhre Mondur war gantz grun mit
halben Ermeln wie die Grenadiers à Cheval, und voller vergulbeter
Hacken; Auf deni Kopff eine ZipffelMutze, worauf ſich vor der Stir
ne das Konigl. Wappen in Feuer verguldet jehr wohl præſentirte.
Die Canoniers hatten an denen Huthen aut der Knopff-Stelle 2
creutzweiß liegende meßingene Canons; Die Bom bardiers eine
brennende Bombe; Die Fuſiliers 2 creutzweiß liegende Flinten c.
und wurtn vadurch leicht zu unterſcheiden. Hierauf rolgeten:

„Die zFreyCovmpagnien. Dieda commandiret Zolkowsky,
die 2 der junge Graff v. Promnitz, die 3 der Printz von Rudelſtadt.
Die Mondur iſt eben wie der erſten und andern Garde, Paille roth
ausgeſchlagen und roth. Alle 3 Compagnien ſind Grenadiers und
ſehr ichone Leuüte. Zur Muſic haben ſie ebenfalls 4 Bock-Pfeiffer,
auf telbige Art wie die Artillerie, nur, daß ſie nicht grun, ſondern
Faille haben.

Das cuilaſche Regiment, 2 Bataillons, der Commandeur
iſt der Obriſt v. Caila. Die Mondur roth und meergrun.

Das
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Das SachſenGothiſche Regiment, 2 Bataiſſons, dur

Commandeur iſt Printz Wilhelm von Sachſen-Gotha. Die Mon-
dur roth und dunckelblau.

Das Weimarſche 2te Bataillon Erenadiers, wie bey dem iten I—

Bataillon gemeldet c. e
CAVALLERIE.cAie Baudiſthe Corabiniers, 6 Esquadrons. Werden corn-

S,vn mandiret von dem General Bauditz. Die Mondur iſt weiß

Die Kattenſchen Pragoner. 4 Esquadr. Jhr. Coiman.
deur iſt der Obriſte von Katte;  Die Monidur roth und meergrun.

Das ate Esquadron Erenadiers àCheval, von deſſen comman-
geur.und Nondar nen dem iten Eequadron Erwehnung geſchehen.

Die rr ann: Nou:quetair Gr 1Esaunadron. Oleſt verden von
dem Furſten l.ubomirsky cominandiret. Sie traaen ein bafne
Collet und eine rothe Luper. Weſte, in welcher auf dem Rucken ünd
der Bruſt das Jehovah roſtbar geſtickt paradiret. Sonſt haben ſie
guch rothe Rocke. Jn ihren Eſtandarten, ſo ſehr reich an Golde
ſind, ſtehet ebenfalls dag Jenovah. Sie ſind alle von Adel, wie hie

Chevalier. Garde.Das Crugerſche Reaiment Curzſiers, 4 Esquadrõuts,

eommandciiet der Obriſt von Cruger. Die Mondur iſt roth und gelb.
Prinn Friederichs Curæſſiers, 4 Esc uadrons, gehoret dem

Enckel des Konigs von Pohlen, Printz Frie erſch. Es ward xvn
dem Obriſten v. Grumekau commandciret.Chæuvalier de Saxc Regiment Dragoner, 4 Esquadrons, wur

den von dem Printzen von Hoyerswerda commandiret. Die Mon.

dur iſt roth und paille.Dieſt in 28000 Mann beſtzhende Arwee mun, gleichwie beh

derſelben alienthalben eine erſtaunende Sumptuoſité hervorleüchtete,
alſo war ſie von Mannſchafft und Mondur vor adtnirable zu ach
ten. Die Officiers, die durchgehends extra- ordinair reiche Mon-
dur hatten, konte man an der Chamarirung nach ihrer Charge

leicht
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leicht unterſcheiden, indem der Lieutenant mehr Chamarirung als
der Fahnrich, der. Capitäin mehr wie der Lieütenant, der Major
mehr wie der Capitain u.ſ.w. hatte. Die Officiers derer Grena-
diers fuhreten eine Flinte mit einem Eſponton, eine Mutze und Ta
ſche, alles aber magnilic; Die TaſchenRieme waren entweder bor
cliiret oder geſtickt, und an denen Seiten mit guldenen oder ſilbernen
Frangen beſetzet, die Bleche auf denen Mutzen und denen Taſchen wa
ren Sülber, and zum Theil ſtarck verguldet, z. E. die vom Weimar
ſchen Regimnent. Die Unter-Officiers tragen auf der rechten Seite
ein Piſtohl, auf der lincken Schulter aber ihr Kurtz-Gewehr. Die
MutzenBleche und StieffelettenKnopne ſind bey der gantzen ArméeAn

weiß, welches erſtere zumanl als lauter Silher uberaus ſchon abſticht,
ausgenommen das arimaktfche Grenadier. Regiment, welches gelbe
Bleche hat, und die Rutowskyſche LeibErenadier- Earde, die zwar
koſtbare weiſſe Bleche, aber gelbe StieffelettenKnopffe, ingleichen
auch rothe Binden und Sabels fuhret, dahingegen bey der gantzen
Armẽe ſchwartze Binden und Pallaſche getragen werden. Bey der
Cavallerie war nictht weniger der ſchoneSchlag von egalen Pferden als
die propre Mondur mit Luſt anzuſehen, denn auſſer der paradirenden
Chevalier-Garde und Grand-Mouſquetairs tragt die gantze Ear-
de du Corps ſtarck bordirte Mondur, auf welcher die ſchone auch
bordirte Carabiner-. Rieme recht wohl abſtechen. Die Muſic war
bey allen Regimentern ſtarck, und hatten manche Regimenter 16 man
che 12, zum wenigſten aber s Mann, worunter allemahl 2 Waldhor
niſten voran giengen. Die LeibErenadier-Carde hatte 16 Mann,
nemlich 4 Waldhorniſten 6 Baſſoniſten und 6 Hautboiſten, alle mit

ſilbernen Inſtrumenten, welche unvergleiche Muſic machten.
Die gantze Eeneral.Revüe dauerte bis 5 Uhr gegen Abend. Die

forderſte Cavallerie hatte nun ſchon wieder das Lager erreicht, und die
Infanterie und ſetzte Cavallerie marchixete ebenfalls wieder dahin.
Der beyden Konige Majeſt. Majeſt. aber erhuben ſich von denen
Gezeklten nach das Haupt-Lager zur Taffel, und hinterlieſſen die vielen
Zuſchauer uber. die ſchöne Armee, ingleichen den nombreuſen und
prachtigen Gefolg zu Pferde und Wagen in entzuckter Verwunderung.

D Den
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Den 2ten Junii

War Ruhe-Tag. Des morgends machten alle Herren Off-
eiers der gantzen armeé Sr. Konigl. Majeſt. von Preuſſen die
eour. Mittags ſpeiſeten beyde Konige im Palais, alwo die ſchon ge
dachte 8 BockPfeiffer mit denen Hautboiſten, und nach dieſen etliche
Tambours und Pfeiffer von der Leib-Grenadier. Garde Muſic
machen muſten. Nach aufgehobener Taffel wurden einige Maul
Eſel, welche mit Waſfer gefullete Schlauche trugen, und deren ſich die
Armeẽe auf Marchen an Oertern wo kein Waſſer zu haben iſt, bedie
net, vorgefuhret. Die Schlauche wurden in Gegenwart beyder Ko
nige geoffnet, und das Waſſer heraus auf dem Platz vor gedachten
Palais gelaſſen. Als. dieſes vorbey, ſetzten ſich Se. Konigl. Majeſt.
von Preuſſen gantz allein zu Pferde, und wolten nach Dero Gezelt
reiten; Als Sie aber die in Parade getretene Leib-Grenadier-Wacht
paſſiren ſolten, traten Sie daſelbſt ab, und nahmen ieden Mann in
yohen Augenſchein, giengen auch zu Fuß vollends nach Dero Gezelt.
Abends war Jtalianiſche Comödie. welche aber Se. Königl. Maj.
von Preuſſen nicht beſucheten, ingleichen auch nicht Se. Konigl.
Majeſt. von Pohlen.

Den zten Jun.
Machten 16 Esquadrons Dragoner ihr Exercice; erſtlich zu

Pferde durch die Schwenckungen, hernach zu Fuß mit feuern, welches
beydes vor dem Pavillon geſchahe. Nach geendigier Feurung ſaſſen,
ſie wieder auf, und defilirten vor beyder Konige Majeſt. Maieſt.
Se. Konigl. Majeſt. von Preuſſen ſpeiſeten dieſen Mittag bey dem
Hertzog von Weiſſenfels.

Den Aten Jun.
War Raſt-Tag. Se. Konigl. Majeſt. von Preuſſen warteten

dieſen Sonntag wie die ubrigen, den Gottesdienſt ben dem Hrn. Feld
Narſchall Graffen von Wackerbarth ab, bey dem ſpeiſeten ſie auch.
Se. Königl. Majeſt. von Pohlen horeten Dero BeichtVater, und
im Lager ward von iedem RegimentsFeldPrediger geprediget.

Den
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Deu Zten Jun.

War das Kxercice der Reutereh, ſo aus 24 Esquadrons be
ſtunde. Es waren lauter Wendungen, ſo dieſe Corps machten, in
dem wegen der vielen neuen Pferde nicht gefeuert wurde. Nach ge
endeten Schwenckungen formireten ſie ein Quarre um den bavillon.
und nachdem ſie ſich eine Weile recht ſchoön gezeiget hatten, dffneten ſie

ſich, und marchireten endlich vor Sr. Konial. Majeſt. von Preuſ
ien in admirabler Parade vorbey, und nachs Lager. Hochſtgedachte
Se. Kbnigl. Majeſtcit waren dieſen Tag zum erſten mahl etwas un
paßlich, und des Konigs von Pohlen Majeſtat, welche eben dieſen
Cag einen Aufall vom Fieber erlitten, konten nicht; in hoher Perſon
zugegen ſeyn. Die Janitſcharen waren zu beyden Seiten des Pa-
villon in einer langen Linie poſtiret. Die Ulanen flancquir—
ten im Felde herum, ſolches rein zu halten, und die Cadets hielten
die LeibWacht. Wahrendeim  Exercice nahmen die Konigl. und
Furſtl. Zuſchauer auf dem Pavillon etwas an Rafraichiſſements
zu ſich, welche dieſes und alle folgende mahl durch die Maul-Thiere
dahin gebracht wurde. Die Konige ſpeiſeten Mittags im HauptLa
ger, ieder beſonders.

n Den Sten Junii
War RuheTag.! Beyde Ronige befanden ſich noch unpaßlich,

und weil es wegen des ungeſtumen Wetters unter Gezelt etwas friſch
war, ſo lieſſen uch des Konigs von Preuſſen Majeſtat ins Palais

zu Sr. Konigi. Majeſt. von Pohlen tragen, welches Se. Konigl.
Majeſt. von Pohlen ſogleich hatten einraumen laſſen, und ward das
Palais von nun an ein Quartier zwever groſſen onarchen, maſſen
Se. Konigl. Majeſtat von Preufſen auch von nun an daſelbſt zu
ſchlaffen beiiebeten. Abends war im ComodienHauſe Oper. Muſic.

Den 7ten Junuii

Solte die Infanterie exerciren, weil aber des Konigs von
Pohlen Majeſt. ſowohl, als Se. Konigl. Majeſt. von Preuſſen
ſich noch unpaßlich befanden, ward die Exercirung verſchoven.
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Dengten Junii

Gieng bey der Armẽée noch nichts vor. Abendswar Comodie.

Den g9ten Junii i
NRKonte wegen der Konige Indiſpoſition die Exereirung der ln-

fanterie noch nicht vor ſich gehen; Jndeſſen exercireten die Regi
menter wie die vorige Tage, fleißig unter ſich, und wurden nebſt der

Artillerie von dem Herrn FeldMarſchall Grafen von Wackerbarth
vilitiret. Die Konige ſpeiſeten im Palais. Der CronPrins von!
Preuſſen unter Gezelt. Der CronPrintz von Pohlen nebſt Jhro
Gemahlin zu Tieffenau. Der Furſt von Deſſau bey gedachten

Perrn Graf von Wackerbarth.

Den noten Junii.
Befanden ſich behder Konige Majeſt. Majeſt. wieber beſſer,

und dannenhero gieng das Exercice der Infanterie vor ſich. Um.
7 Uhr morgends marchirten 24 Bataillons Infanterie in 2 colom-
nen nach dem Pavillon, welchen die Colomnen in die Mitte beka

ĩ men, und ſodann um ſelbigen ein Quarré machten. Darauf wurden
die HandGriffe nach dem Trommel-Schlag gemacht, ferner fiengen
ſie zu feuren ſo meiſtens: mit Gliedern geſchahe, zwar erſtlich

1 das gantze Quarré im marchiren und retiriren, hernach wieder 2
Flancquen im inarchiren und retiriren. Hietnachſt ward ein uber

J aus luſtiges Hecke-Feuer von dem gantzen Quarrẽ, darauf das Lauiff
J

Feuer gemacht, und endlich feuerte das gautze Quarré von 24 Bat.
v z mahl zugleich, und begleitete dieſe Salven mit einem FreudeuGe

ſchrey. Des Konigs von Preuſſen Majeſtat hatten die Hand
griffe, und das meiſte von der. Feuerung, auch gleich anfanglich die
4 Flancquen zu Pferde angeſehen. Des Konigs von Pohlen Ma
jeſt. ſahen denen Exercitiis vom Pavillon dürch ein Peripectiv zu.
Unter andern hohen Zuſchauern iſt wie allemahl, ſo auch heute die

J Konigl. Princeſſe nebſt vielen Dames geweſen. Nach geendetem
Exercice formireten die Regimenter wieder  Colomnen, wie ſie an
gekommen, und defilirten vor Sr. Konigl. Majeſt. von Pohlen,

ſo
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ſo ſich zu dem Ende in das barterre des Pavillon hatten tragen laſ
ſen. Se. Konigl. Majeſt. von Preuſſen waren ſchon vorhero zu
Pferde gegangen, und beſahen die Regimenter, ſo wie ſie nach das
Lager zuruck marchireten. Endlich traffen beyde Konige im Haupt
tager.ein, und hielten Taffel.

Den niten Junii.
Ward Gottesdienſt gehalten. Man ſagt, an dieſem Tage

Nachts haben die Ulanen dem Weiſſenfelßiſchen Regiment eine Fahne
entwenden wollen, weil ihnen der Konig auf ihr Anhalten um eine
Fahne, die Reſolution gegeben: wenn ſie eine Fahne oder Eſtan-
darte aus dem Lager wegbringen konten, ſolten ſie ſolche bey ihrem
Corps behalten, aber auch allen Erfolg und Rilico auf ſich nehmen,
maſſen ſie es vor keinen Befehl, ſondern als eine Erlaubniß anſehen
muſten; Weil aber das Lager davon Wind bekommen, hatten ſich
alle FahnWachten in gute Verfanung gehalten, und die Ulanen mit
ziemlichen Schlagen zuruck geſchickt.

Den r2ten Juni.
War das Exercice der Artillerie. Die 4 Compagnien des

Artillerie. Corps ruckten mit a8 Canons und eben ſo viel amunĩ-
tion- Wagens nach dem Pavillon, und wurden von 2 Regimen
ter Infanterie, nemlich von dem Gothiſchen und Lowenthaliſchen, und
zwar auf den Seiten vondenen Mouſquetiers, hinten und forne aber
von denen Grenadiers, bedecket. Der Anmarch geſchahe in 2 Co-
lomnen. Ju ieder Colomne zogen 24 Cunons. Begy iedem Cu—
non marchirte t UnterOfficier, 3 Canoniers und 6 PFuliliers.
Bey dem Pavjllon forwirten ſie 2 Linien, hernach das Quarré um
den Pavillon, ſo,daß ſie allemahl von der lnfanterie bedeckt blieben.
Darauf ward die geſchwinde Feurung gemachet, und ohngeachtet des
naſſen Wetters dergeſtalt eanoniret, daß auch in einer Minute 6
Schuß aus einem Canon geſchehen, wobey einige Canoniers durch
Entzundung eines Munition- Kaſtens unglucklich geweſen. Aus ie
dem Canon ward uberhaupt oo mahl gefeuert, daß alſo bey dieſem

D3 Exer-
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Exercice 4320. Canon. Schuſſe geſchehen. Vor dem Ariillerie-
corps her, ward von 4 mit Tieger-Decken behangenen und einen
weiſſen FederPuſch tragenden Schinimeln, der groſſe PauckenWar
gen gezogen, auf welchem dieies mahl ein Konigl. Hof Paucker die ex
traordinaire groſſe Paucken ſchluge, welches ſonſt ein turckiſchgeklei
deter groſſer Schwede, der vor einen Rieſen paſſiren konte, verrich

tete. Dieſen Wagen haben Se. Konigl. Maſeſt. von Preuſſen
aufnehmen und zeichnen laſſen. Hinterher folgeten die BockPfeiffer
und Hautboiſten ſo das Artillerie-Corps hat, und endlich die gantze

von der lnkanterie bedeckte Artillerie. So ſtarck und anhaltend
auch den gantzen Tag das Regen-Wetter war, ſo gieng die Feuerung
dennoch wohl von ſtatten. Nachmittags fuhren Se. Konigl. Ma
jeſtat von Pohlen durch Riſſa, und hatten die Anſtalten zum Feuer

Werck wahrgenommen. J ude2D
Den tzten Jun.

War Exercice mit Lautzen, welches weiter in nichts beſtanden,
als daß Nachmittags einige von denen Pantzernen mit Lantzen nach
StrohPyramiden und Ringe gerannt und einige Lantzen gebrochen;
Die erſte und andere Garde zu Fuß, auch einige Esquadrons Ca-
vallerie hat indeſſen Quarré gehalten, und die Canons ſind mit un
ter gefeuert worden.

Den. 14ten Jun.
Jſt RaſtTag, Abends Comodie geweſen.

Den izten Jun.War March und Retraite mit Colomnen. Mit anbrechen
dem Tage ward die Reveille, eine Stunde darauf die Vergatterung
geſchlagen und Boute-Selle geblaſen. Als endlich auch zu Pferde
war geblaſen worden, marchirte die gantze arméẽe in lauter Colom-
nen nach dem Pavillan. und formirte vor demilbigen 2 Linien, ſo

4 Colomnen, dergeſtalt, daß zu ieder Seite des avillons 2 Cdlom-
daß die Cavallerie die Flugel behielt. Hieraur ſchwenckte ſie ſich in

nen marchireten und die Cavallerie die Infanterie in der Mitten
hatte.
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hatte. Als dieſe a Colomnen in gehoriger Diſtance fortmarchnet,
machten ſie halte. Darauf ward durch die Canons ein Signal gege
ben, wornach die Infanterie in lauter halbe Bataillons ausruckte

und beyſtehende Figur machte welches

mit dem Corps de Reſerve iʒ Colomnen betrug. Hierauf gieng for
ne das Feuern an. Dieſes geſchahe immer mit 2 Gliedern, welche
im Retiriren wieder chargirten, endlich ſich in der Mitte offneten,
lincks und rechts ſchwenckten, und mit halben Diviſionen hinter die
Armẽee marchireten, alwo ſie ſich wieder in vorige boſitur ſetzten.
Die Cavallerie machte zwar. die Retraite mit, feuerte aber nicht.
Wenn numn alle Bataillons alſo verfahren, und ſich auch eudlich das
corps de Reſerve retiriret hatte, ſo kam es wieder an die erſten;
und auf dieſe Weiſe continuirte das Feuer bis ans Lager, welches
7 bis 8 Stunden ingeſamt dauerte. Die beyden Konige erhuben ſich
endlich nebſt der Suite nach das HauptLager zur Taffel, und hinter
lieſſen die Armẽee in vollem Feuer.

Den isten Jun.
Jſt RaſtTag, und Abends Comodie geweſen.

Den 17ten Junii.
achte die Armée March und Retraite mit Linien. Es wutrr

de wie ordinair, mit des Tages Anbruch die Rereille, hernach die
Vergatterung geſchlagen und Bouteſelle, auch endlich zu Pferde ae
blaſen. Sobald die Vergatterung geſchlagen wurde, detacnirten ſich
alle Grenadiers mit ihren Officiers von denen Regimentern, inglei
chen die 2 Frey-Compagnien von Zoltkowsky und Promnit2z, wel
che aus ihrem Lager von dem Konigl. HauptQuartier den Berg her
unter marchirten. Alle dieſe Grenadiers verſammleten ſich zwi
ſchen den 2 Linien des Lagers vor der Artillerie, und formirten alda
3. Bataillons. Nach einaeholter Konigl. Ordre zum marchiren,
ruckte die gantze Armee auf einmahl in 3 Linien vhne das Spiel zu

ruh
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ruhren vor der Front heraus an die Place d' Armes, und zwar die
ite Linie mit gantzer Fronte, die 2te aber und die Grenadiers defi-
lirten durch die Bataillons. und Eſquadrons.- Gaſſen oder Interval-
len der Zelter iter Linie, die Cavallerie mit Zugen, und die lnfan-
terie mit Diviſions. Das Bataillon von der Artillerie blieb bey
der Artillerie im Lager, auch wurden dieſen Tag die Regiments
Stucken wieder nicht mit vorgefuhret. Jm Herausrucken kormirte
die Chevalier-Garde nebſt denen Grenadiers a Cheval vom rech
ten Flugel, und die Grand-Mouſquetairs nebſt denen Grenadiers a
Cheval vom lincken Flugel mit denen commanclirten Eſquadrons
von beyden Flugeln, ingleichen die Grenadier-Regimenter Ratovrs-
ky und, Weimar, nachdem iedes in 3 Bataillons eingetheilet war, das
Corps e Reſerve. Die Grenadier-Bataillons rangirten ſich in
der 2ten Linie in die Intervallen, und folglich forrnirte ſich die gantze
Armee in Ordre de Bataille, worauf ſich die Generalitætãta tete
ihrer Linien, Flugels und Brigaden rangirete. Nachdem nun die
Armẽe .auf dieſe Art rangiret ſtunde, ward aus dem Lager ein Ca-
non Schuß zum Signal gegeben, worauf die Arrnée das ite Mou.
vement machte, und ſich in 3 Phalangen oder 7 Linien ſetzte. Die
Infanterie oder Corps de Bataille formirte eine Phalange, und die
Cavallerie von iedweden Flugel that desgleichen, und marehireten
alle 3 aus der Mitte. Das mittelſte Bataillon Grenadiers aus der
2ten Linie, marchirten aus der Mitten mit Diviſions durch die In-
tervallen zwiſchen die lnfanterie· Regimenter March und Lowenthal,
und ſetzte ſich vor die Front mit allen 4 Diviſions hinter einander/
und formirte die Teête von der Phalange der Infanterie, welche ſo
gleich die 2 Bataillons aus der Mitte von Marchen und Lowenthal
mit gantzer Front gerade vorwarts folgten, und die ite Linie formir
ten. Die 2te Esquadron von der Garde du Corps ruckte heraus,
und ſetzte ſich la Tete der Phalange vom rechten Flugel, desgleichen
that die ate ksquadran von den Baudiſchen Carabiniers, und ſetzte
ſich a la Tete der Phalange vom lincken Flugel, worauf alle Batail-
lons und Eſquadrons mit gantzer Front in der Ordnung wie ſie
ſtunden, ſich in Mouvement ſetzten und gerade vorwarts marchirten.

1 Die
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Die Nitte von allen 3 Phalangen avancirte etwas ſtarcker als die
Flugel, damit in wahrenden March eine iedwede Linie 1oo Schritt
von einander kam, wodurch es von fern die Geſtalt eines Amphithea-
tri gewonne. Jn ſolcher Form marchirten die 7 Linien gerade auf
den Pavillon zu, ſo, daß ſie ihre Intervallen oder Diſtance von 1oo
Schritt beſtandig behielten. Als nun die Tétes derer Phalangen
die tte vor dem Pavillon abgeſtochene Linie erreichet hatten, machte
die gantze armée halte. Bald darauf ward durch die vor dem Pa-
villon ſtehende Canons ein Signal gegeben, worauf ſich iede Pha-
lange dergeſtalt ſchwenckte, daß ſie 3 Triangels formirten, nemlich
das Corps de Bataille 3 hintereinander, und ieder Flugel ebenfalls
z einer hinter den andern. Als dies Triangels fertig, ward wieder
ein Sisnal gegeben, und ſodänn wurde ein SchlangenFeuer geſchoſſen,
welches die Triangels herauf und herunter lieff, und ſehr ſchon aus
ſahe. Als auch dieſes vorbey, erfolgte wieder ein Signal, worauf die
Fataillons rechts umkehrt machten und ſich lincks und rechts bis auf
ihren vorigen Jerrain ſchwenckten. Die Esquadrons zogen ſich
lincks und rechts hinterwarts, kormirten zuſammen wieder ihre 7 Li—
nien und machten Front; Da auch dieſes Mouvement vorbey, her
ſtellete die gantze armẽe nach einem Lignal die vorige Ordre de Ba-
taille in 3 Linien, und die Generalitær rangirte ſich wieder vor ihre
Linien, Flugels und Brigaden. Es ward wieder das Signal geſchoſ—
ſen, nach welchem aus dem Corps de reſerve zwiſchen denen 2 Tref
fen die zte Linie formiret und die erſte Linie damit renforciret wurde.
Zu dem Ende poſtirten ſich alle zum Corps de reſerve gehörige und
Aufangs beſchriebene Eſquadrons und Pataillons zwiſchen beyde
Treffen, ſo, daß ſie gerade auf die lntervallen derer Eſquadrons und
Bataillons iter Linie zutraffen, wie beyſtehende Figur zeiget:

E Hier—
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Hierauf ward abermahl ein Signal geſchoſſen, da denn ſogleich die 2
forderſten Glieder der lnfanterie vom iten Treffen, ingleichen die
Grenadiers von der renforcirenden Linie ihre Bajonets aufſteckten,
und nach einem Canon-Schuß zu chargiren anfiengen. Das Vor
derTreffen machte den Anfang, und iedes Bataillon chargirte mit
halben Diviſions ſo lange, bis die gantze renforcirende Linie, welche
ſogleich mit Anfang der Chargmrung iter Linie, avancirte, an die ln-
tervallen angeruckt war, worauf i2 Compagnien Grenadiers durch
die Intervallen durchbrachen und im avanciren chargirten, die ite
Linie aber ſogleich zu feuren aufhorete. Die Compaguien der Ca-
vallerie brachen zugleich mit durch ihre Intervallen, und attaquix
ten mit dem Degen in der Fauſt. Als ſie ohngefehr 6o Schritt
avanciret waren, retirirte ſich die gantze renforcmrende Linie im char-
giren durch ihre Intervallen durch und wieder zuruck, und ſchloſſen
ſich an das hinterſte Glied der iten Linie an die intervallen an, mach
ten Front, und nahmen alle ihre Bajonets ab. Es ward darauf
wieder ein Signal gegeben, vermoge welches das Hinter-Treffen an die
renforcirende und ite Linie anruckte, die Chevalier. Earde und Ere.
nadiers a c heval vom rechten Flugel, ingleichen die Erand- Mouſ-
quetairs und Grenadiers a Cheval vom lincken Flugel ſich an das
HinterTreffen anſchloſſen, und der gantze lincke Flugel von allen 3 Li
nien ſowohl Cavallerie als Infanterie rechts umkehrt euch mach
ten. Endlich nach einem Signal mit s Canons, ſchwenckte ſich der
rechte Flugel lincks, desgleichen auch der gantze lincke Flugel aller 3 Li
nien, und auf die Art ſchwenckte ſich die gantze armée auf einem Cen-
tro herum; nach geſchehener Schwenckung machte der gantze lincke
Flugel wiederum Front nach dem Pavillon zu. Hierauf ward aber
mahls ein Signal mit ↄ Canons gegeben, worauf ſich die 3 Linien
vffneten und eine Ordre de Bataille formirten. Nach fernerm Sig-
nal mit 10 Canons ſchloſſen ſich die Linien wieder; nach ir folgende
Canon. Schuſſe machte der gantze rechte Flugel rechts um kehrteuch!
und nach einem Signal. Schuß, ſo March bedeutete, ſchwenckte ſich
die gantze Armée wieder auf einem Centro herum, und occupirte ihr
voriges Terrain, doch ſo, daß ſie, wie bey der erſten Schwenckung,

alle



S (35) S
allemahl ſowohl bey denen Elquadrons als Bataillons ihre Interval-
la behielte. Als dieſe letztere Schwenckung geſchehen, und das Vor

derTreffen wieder auf ſein voriges Terrain ſtunde, ward halt! und
Front! gemacht. Darauf wurde mit ia Canons ein Signal gege
ben, nach welches ſich die hinterſte Linie offnete das Corps de reſerve
herſtellete, und die itere Ordre de Bataille in 3 Linien formirte.
Nach einem neuen Lignal mit 13 Canons, formirte ſich die gantze
Armee in d Linien, und auf das letztere Signal ſo mit i4 Canons
gegeben wurde, machte die gantze Armée mit allen 4 Linien Retraite
im chargiren, welches auf folgende Weiſe geſchahe: Die gantze In-
fanterie vom Corps de Bataille ſteckte ihre Baijonets auf. Die ite
Linie fieng an zu chargiren mit halben Diviſions und ſich zu retiri-
renz nobald die ite Linie ſich ſoweit retiriret hatte, bis ſie an die In-
tervallen der 2ten Linie kamen, brachen die 2 Diviſions vom rechten
und lincken Flugel im wahrenden March von ihren Flugels ab, mar-
chirten nach die Intervallen alwo ſie durch paſſiren ſolten, wodurch
die 2 mittelſte Diviſions noch Zeit behielten zu feuren und ihre letzte
Decharge zu geben, alsdenn ſie mit ihren Fahnen rechts umkehrt
euch! machten, eine nach der andern folgte, bey Ablegung des letzten

Feuers die Fahne deckte, und ſich ebenfalls durch die Intervallen
durchzog; Alle 4 Diviſions marchirten ſodann weiter hintereinan
der durch die zte und ate Linie durch, ſetzten ſich hinter die ate Linie,
herſtelleten ihre Bataullons und machten Front. Die Cavallerie
von beyden Flugeln der iten Linie retirirte fich zugleich mit der Infan-
terie, ohn aber zu feuern, und zoge ſich durch die Intervallen derer
Eſquadrons der aten 3ten und Aten Linie, hinter welche ſie ſich eben
falls wiederum ſetzten, ihre Eſquadrons herſtelleten, Front machten,
und ſich an die lnfanterie anſchloſſen. Eben dieſe Ketraite nun ge—
ſchahe auch mit der 2ten zten und aten Linie, im chargiren, und ſchloſ
ien ſich auch dieſe allemahl wieder hinter der Aten Linie an, ſo lange,
bis ſie vors Lager kamen, alwo ein iedes Regiment vor ſeiner Linie auf

marchurte, die Bataillons und Eſquadrons herſtellete und Front
machte; Sodann wurde das allerletzte Lignal gegeben, worauf die
gantze Armée rechts umkehrt euch! machte und ins Lager ruckte.

E2 Beyder
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Beyder Konige Majeſt. Majeſt. ſpeiſeten iede beſonders in Jhren
Zimmern. Nachmittags ritten Sr. Konigl. Majeſt. von Preuſſen
nebſt einigen von Dero Herren Officiers, durch Riſſa, und ſahen, wie
an dem FeuerWerck gearbeitet wurde.

Den tsten Junii.
Jſt der Gottesdienſt abgewartet worden; Abends aber Bal

geweſen.
ĩu

Den igten Junii.
Ward March und Retraite mit Quarrés gemacht, welches die

Augen nicht wenig divertirete. Mit anbrechendem Tage ward ge
wöhnlicher maſſen Reveille eine Stunde darauf die Vergatterung ge
ſchlagen und Boute- ſelle, auch endlich zu Pferde geblaſen. Ein iedes
Regiment ranßirte ſich vor ſeinem Llace d' Armes; Nach einge
holter Ordre zum marchmen ruckte die gantze Armẽe ohne das
Spiel zu ruhren, in 2 Linien, ſo wie ſie cumpiret, heraus. Die 2
FreyCompagnien von Zolkowsky und Promnitz, ſo im Königl.
Haupt Quartiere ſtehen, marchirten unterdeſſen uber die Hohe nach

dem Dorffe Streuben, um daſelbſt die Paſſe der Tamme zu beſetzen.
Die Armee formirte mittler weile vor der Front der Armée eine
melirte Ordre de Bataille, ſo, daß immer zwiſchen 2 Batailſons 3
Eſquadrons einruckten, dabey aber dennoch iedes Baraillon und Eſ-
quadron von einander ſeine ordinaire intervallen behielt. Die
a Bataillons von Rutowsky detachirten ein iedes 6 Pelotons, wel
che 12 Pelotons ſich zuſammen in der Mitte zwiſchen den 2 Linien ſetz
ten, und das zte Bataillon formirten, iedes Bataillon 3 Mann hoch.
Auf eben ſolche Art formirten die 2 Bataillons von Weimar ihre 3
Bataillons. und ſetzte ſich das 3ie Batsillon ebenfalls zwiſchen die 2
Linien. Die 24. RegimentsStucken wurden aus dem hare der Ar-
tillerie mit ihren Stuck-Pferden heraus gefuhret, und ſowohl in der
iten als 2ten Linie allemahl 2 Stucken in die intervallen zwiſchen de—
nen 2 Bataillons ſo beyſammen ſtunden, gefuhret. Der General
en Chel ſetzte ſich à la Tete der 2ten Linie, die ubrige vor ihre Linien,

Flugels,
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Flugels, und Brigaden, wodurch denn folglich die gantze melirte Or-
dre de Bataille auf dem Place d' Armes vor der Front des Lagers
formiret ſtunde, und bald darauf das Lignal bekam, mit denen 2 Li—
nien in 2 Colonnen vom rechten Flugel abzumarchiren. Zu dem
Ende nun brach die Chevalier-Garde, ſo ſich à la Téte der einen
Colonne ſetzte, loß, und marchirete mit denen Eſquadrons und Ba-
taillons, ſo wie ſie in ihrer melirten Ordnung folgeten, die Caval-
lerie mit Zugen, die Infanterie mit Dwiſions, langs der Front der
iten Linie nach der Mitte, bis auf eine marquirte Diſtance. Der
General en Chef war ã la Teête beyder Colomnen. Die ite Co-
lomne fuhrete der General Graff Lagnaſco, nebſt dem General-
Lieutenant v. Milckau, und der-General v. Bauditz ſchloſſe den
lincken Flugel. Die gantze 2te Linie formirte die 2te Colormne, zu
welchem Ende die Goldackerſche Dragoner, ſo ſich a la Tete dieſer
Colomne ſetzten, ebenfalls defilirten, und ſo, wie ſie in ihrer melir—
ten Ordnung aufeinander folgten, die Cavallerie mit Zugen, die In-
fanterie mit Diviſions vor die ite Linie avancirten, und gleichfalls
langs der Front der iten Linie nach die Mitte zu marchirten, alwo
ſie ſich auf ihre marquirte Diſtance rechts ſchwenckten. Nachdem
nun die Goldackerſche Dragoner, als Tere der aten Colonne, dit
Diſtance neben die Chevalier Garde, als Téte der iten Colonne,
erreichet hatten, marchirten beyde Colomnen neben einander auf
ihren abgeſteckten Linien fort, und nach dem Pavillon zu, dergeſtalt,
daß, wie gedacht, immer zwiſchen 2 Regimenter lnfanterie 3 Eſqua-
drons, und die Eſquadrons und Bataillons benyder Linien, ſo wie ſie
in der Ordre de Bataille hintereinander geſtanden, nun in beyden
Colonnen neben einander marchireten, dabey aber beſtandig ihre
Diſtancen.und Intervallen obſervirten. Die Canons von beyden
Linien wurden auf beyden Seiten der Bataillons, wobey ſie rangiret
geſtanden, nebſt ihren armmunitions-Wagens, von denen Pferden
mit fortgefuhret. Vor die 2te Colonne marchurte der General-
Lieucenant v. Pentzig, und der General von Ziehlen ſchloſſe den
lincken Flugel. Die ubrige Herren Generals waren, wie bey der iten
Colonne, bey ihren Linien, Flugels und Brigaclen. Das bataillon

Enz von
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von Rutowsky ſo in der Mitte zwiſchen denen 2 Linien poſtiret wor—
den, marchirte zwiſchen den 2. Colomnen in gleicher Diſtance mit
ſeinen 2andern Bataillons, ſo forne in denen Colonnen giengen; und
eben ſo machte es das zte Bataillon von Weimar, deſſen 2 andere Ba-
taillons am Ende in denen Colomnen giengen. Auf dieſe Art mar-
chirten beyde Colonnen vor den bavillon vorbey, welchen ſie zwi
ſchen ſich und endlich in die Mitte bekamen. Algs nun die beyden
Tetes der Colonnen ihre abgemeſſene Diſtance erreichet hatten, mach
ten ſie nalte. Es ward ſodann mit denen vor dem Pavillon ſtehenden
Canons ein Signal gegeben, worauf ſich beyde Linien zugleich mit
Zugen und Diviſions lincks ſchwenckten, und ihre melirte Ordre de
Bataille herſtelleten, die Generals ſich auch wieder bey ihren Linien,
Flugels und Brigaden rangirten. Darauf ward das Signal geſchoſ
ſen zu Anfahung des KettenFeuers, welches folgender Geſtalt be
werckſtelliget wurde. Zuerſt wurden die Canons beyder Linien auf
und nieder abgefeuert, darnach ſteckte die Cavallerie den Pallaſch
ein, griff zum Piſtohl, und feuerte (iede 3 Eſquadrons zugleich) die
ite Linie herunter, und die 2te herauf, nemlich vom rechten Flugel iter
Linie bis zu deſſen lincken Flugel, und vom lincken Flugel 2ter Linie bis
zu deſſen rechten Flugel; Auf dieſe folgete die Infanterie, und feuerte
ebener maſſen mit gantzen Regimentern, ſo wie ſie beyeinander ſtunden,
vom rechten Flugel iter Linie bis zum lincken herunter, und vom lin—
cken Flugel 2ter Linie bis zum rechten herauf. Nachdem dieſes vor—
bey, ward wieder ein Signal gegeben, nach welches alle Bataillons iter
Linie rechts umkehrt euch! machten, ein iedes Regiment lnfanterie
avancirte mit dem Regiment ſo ihm gegen uber in der 2ten Linie
ſtunde, auf einander zu, brachen ſich in der Mitte, und formirten
folglich lauter Quarres von 4 Bataillons, in deren iedes eine Gene-
rals. Perſon, ingleichen ieden Regiments Stucken mit einruckten, die
GSrenadiers aber poſtirten ſich auf die Ecken. Das Löwenthaliſche
und Marchiſche Regiment bekam den bavillon in die Mitte, und
machte um dieſen das Quarre. Die Cavallerie blieb inzwiſchen auf
ihren Linien, und ihre Eenerals dabey halten. Alle Quarrés inach
ten endlich von allen 4 Flanquen Front, und bekamen hernach wieder

ein
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ein Signal: Hierauf nahm das uberaus ſchone und luſtige HeckenFeuer
ſeinen Anfang. Es fiengen ſolches alle Quarrs zugleich und zwar
iedes mit allen 4 Flanquen an, und weil es 3 mahl durch gemachet
wurde, auch ieden Regiments Canons ohn Aufhoren mit unter ca-
nonirten, ſo iſt nicht zu ſagen, wie anſehnlich und dabey ergotzend die
ſes ſo weit extenderte Feuer, und der unter dem dicken Dampffe her
vor leuchtende Blitz derer Canons und crepirenden Granaten, anzu
ſehen war. Nachdem dieſes Feuer zu Eude, wurde abermahls ein
FZignal gegeben, auf welches ſich alle Quarres wieder offneten, und ie
des Bataillon wieder auf ſeinen Ort in die Linie zur Cavallerie mar-
chirete, die Canons wieder zwiſchen ihre Bataillons ruckten, die Gene
rals ſich wieder rangirten, und folglich die vorige Ordre de Bataille
formireten. Als dieſes geſchehen, ward wiederum ein Signal gegeben,
worauf ſowohl Cavallerie als Infanterie rechts und lincks um mach
ten, und alle Bataillons und Esquadrons ſo nahe zuſammen marchi-
reten, daß keine Intervallen blieben, und nachdem die Chevalier-Gar-
de und Erenadiers à cheval vom rechten Flugel, und die Grand-
Mousquetairs und Grenadiers à cheval vom liucken Flugel von
beyden Flugeln ab, und zwiſchen beyde Linien nach der Mitte, auf dem
Pavillon zu, marchiret waren; ſo. ward von denen 2. Linien ein von

Infanterie und Cavallerie melirtes groſſes Quarréè geſchloſſen, wor
auf bald wieder ein Signal erfolgete, auf welches erſtlich alle Canons
um das Quarrẽ abgeſeuret wurden, hernach ſteckte die Cavallerie das
Seiten-Gewehr ein, und nachdem ſie zum Piſtol gegriffen, und die
Infanterie ſich gleichfals fertig gemacht, ſchoſſe das gantze melirte
Quarrẽ ein unvergleichliches Roll-oder Lauff-Feuer. Als auch dieſes
zu Ende, ward ferner ein Signal zu Formirung des langen Quarrés
von lauter  Infanterie, gegeben, zu dem Ende ruckten alle Generals der
cavallerie mit ihren Regimentern vorwarts aus dem Quarré aus,
die aus der zweyten Linie giengen hinter drein, und die gedachte mittlere
zwiſchen denen 2. Linien ſtehende Cavallerie folgete nach und marchi-
rete nach dem Holtze zu, alwo ſie ſich endlich ſetzte, und weit davon, doch

in dem Geſichte der infanterie 3. Treffen kormirete. Die lnfanterie
machie indeſſen rechts und lincks um, ruckte zuſammen, fullete die von

der
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der Cavallerie gemachte Oeffnungen, und machte nunmehro ein
groſſes Quarré, ſo doch aber ungleich langer als breit war, folg

lich aus 2 Linien und 2 Flancquen beſtunde. Die Grenadiers
von iedem Bataillon zogen ſich in das Quarré hinein, und gaben da
durch ſo viel lntervallen, daß an ihre Stelle immer zwiſchen 2 Batail-
lons eine Canone rucken konte, hinter welche ſie ſich ſtelleten und die-
ſelbe deckten. Alle Generals von der Infanterie rangirten ſich in
das Quarrẽè, und von allen 4 Seiten ward Front gemacht, deren 2
vorderſte Glieder ihre Bajonets aufſteckten. Sofort ward das Sig-
nal geſchoſſen, darauf begab ſich die ſamtliche Cavallerie mit 3 Linien
in Anmarch auf das Quarrẽ loß, ſolches zu attaquiren, kamen aber
kaum in gehoriger Diſtance an, ſo canonirete die gantze Flanc was
ſie konte entgegen, die Cavallerie kehrete ſich hieran nichts, ſondern
galoppirte auf das Quarré loß; ſogleich wurden die Canons herein
gezogen, und die Infanterie feuerte gewaltig entgegen. Als endlich
die Cavallerie ſehr nahe kam, machten ſich allenthalben die Grena-
diers heraus und warffen die Granaten unter die Pferde, worauf die
Cavallerie die Flucht nehmen muſte; Kaum hatte ſie ſich gewandt,
ſo ſtunden die Canons wieder vor die Front, und canonirten hin—
ter ſie her, ſo viel ſie konten, desgleichen feuerte die Infanterie
ſo lange nach, bis ſich erſtere weit genug retiriret hatten. Hier
auf attaquirete die 2te Linie der Cavallerie das Quarré, ward
aber ebenfalls wie die erſte empfangen und zuruckgetrieben. Da
endlich auch die zte Linie das ihrige verſuchen wolte, und auf das
Quarrẽ loß galoppirte, gieng es ihr nichto beſſer; Mittler weile wol
ten die 2 erſte Linien auf dem rechten Flugel einbrechen, weil ihnen
aber ohn Unterlaß entgegen canonirt und gefeuert wurde, auch die
Granaten die Pferde in Alarm brachten, wurden ſie auch dort re-
pouſfiret, und weit ins Feld nach das Holtz zu gebracht, alwo ſie ſich
wieder ſetzte, und Mine machte, das Quarré auf beyde Flancquen zu
attaauiren, zu welchem Ende ſie ſich in  Theile trennete, und die eine
Helffte nach die lincke Flauc des Quarré zu marchirete, die andere aber,
ſich nach die rechte wandte. Als dieſes das Quarre gewahr wurde, mach

te die attaquirte Linie rechts um, das gantze Quarre marchirte mit
gautzer
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mnangantzet Franſ fort. daßnder havillon auſſerhalb zu ſtehen kam, und
ſrmirte auf einer Gtite has Pavillons witder ein anderes Quarre,
ſo, daß dahin. die heyde lange Linien ſtunden, wo bey dem vorigen die
2Elancquen  ſo die Cavallerlæ zu attaquiren ſuchte, ſiruiret geweſen.
Da dieſes die Cavallerie von ujeiten ſahe, zoge ſie ſich lineks und rechts
herum, das Quarré guf:heyde Linien zu attaquiren. SeiKonigl.
Majeſt. von wohlen ſetzten iſich. in Dero Carriol in welchem Sie
ſelber mit.2 ſchouen Schecken tubren, und Se. Konigl. Majeſt. von
Preuſſen zu Pferde, und beſahen dieſes Quarre welches von dem ba-
villon nicht ſo gut, wie erſteres konte uberſehen werden. Die Caval-
lerie griff nun das Quarr auf denden Seiten an, wurde aber durch
continuirliches Jauer. guß dem Guenen und kleinen: Geſchute zuruck
gehalten. Sie gvolte darauf· in die Ecken einrennen, konnte aber we/
gen derenge Eranaten, ſo gantz unter die Pferde geworffen wurden,
auch dieſes Deſſein nicht ausfubren, ſondern ward nach noch  mah
ligen vergeblichen Anlauff gantzlich repouſliret. Das Quarrè nahm

indeſſen, da die Cavallerie inn Felde hielt; ſeine Retirade, dergeſtalt,
daß die Flanc, ſo nach dem holtze: zu ſtunde, rechts umnkehrt euch!
machten, und marchirte in das Quarrè mit gantzer Front hinein.
Die 2 Bataillons von beyden Linien, ſo an der Flanc geſtanden, mach
ten gleich auch rechts. umkehrt· euch! ſchwenckten ſich in das Quarré
hiuein und formirten wieder die Klanc, welche aber fogleich hinter die
erſte Klaneidrein marchirte, die nachſten Bataillons von beyden Li
nien brachen ebenfals hinterher ab, und marchirten mit rechts um u.
Schwenckung in das Quarrérein, welches ſo weiter fort continuirte
Wenn nun die a erſten Bataillons das gantze Quarré durch marchi
ret waren, und andie Flane kamen, ſo ffliete ſich dieſe lincks und
rechts, und ſchloſſe ſich an die Linien an: und die  angekommenen Ba

taillons bedeckten in deren Stelle wieder die Flanc. Dieſes contia

nuirte nun eben ſo, wie oben das ablauffen, (damit das Quarre im
mer gtſchloſſen bleiben konke/ und dem Feind nicht ODcealion zum Ein
bruch gegeben werden mblhte,) hisrann die Hyramide ſo mii dem PVa
villon und der jenſeitigen Pyratſide in gerader SeitenLinie ſtunde.
Noch wahrender Ketirade wurden ſie von der Cavallerie auf beyde

F kinien



Linien wieder attaquiret; auch die Attaque von der 2ten Linie der Cu
vollerie /wiederholet; Weu aber die lnfanterie nichts unterließ  wud
zu ihrer Hefanſion beytragen konte, ſondren unaufhorliches Feuer
machte, abſonderlich die Granaten hauffig gebrauchte, die Cavallerle
auch wobl ſahe, daß ſie die Retirade der Infanterie, nicht hindern
mürden, maſfen ſir ſich ihre Retirade ·iher die Damme/ nach das auf
dem, Berge aegende Dorff Stretden ſthon verſicheri  unð mit denen
FrehCompäagnien beſetzt hatten, auch  der Caballorie dahin der Paſs
durch etliche Eſquadrons Dragorier:und die Janitſcharen ſchon ver
hauen mar; ſo goge ſich die Cavallerie zururk nachs kLager, und die In-
fanterie qoge ſich uber die  Hohe durech das Dorff Streuben weg, und
durch ziemliche Umwege endlich wieder nachdas Lager;, alwo ſie we
gen des weiten Marehkes erſt um 5Wvr gegen Abend ankamen, da
imnitelſt Fevdirſeits gdnige Maieſi Mtaſeſt. bertits im Haupt
Quartier Taffel gehalten hatten.

R Den aoten Aun.
 Wir gult  ag.  Abendẽ Luſtbarkeiten.

ü Den Aleun Junil.

Reien  t dae j aa V, ν  ννννν us quon grnRetreneckement, welches einige Tage vorher durch die umliegende
Do ffſchaffien war aufgeworffen wordenund aao2. Schritt in die

andecn Bobetſchen haite, und auf der eijnen Seite do hoch ind dichie
nilt eicnenell Zwjeigen hetleidet warz daß  ſin auf. ſelbiger Seite tinen
giline Wand prieientzreſe  Gberwaris war, die Jah Brucke und
noch weiter die Elbe herauf dje JloßBrucke.  Dieſt ruhete auf laue.
ter HoltzFloſſen oder Cgrinen, ſo wie die JaßBrucke auf viel wearl

groſſe
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groſſe meugemachte Faſſer/ die SchifftBrucke auf lauuter Pontons; und
die Klotz Bruckenuuftlotzen ſchwennni oder ruhete/ſv waren aüch diltt
dioſe 4 Brucken dlirch lauter Auckers defeſtiget und gehalten. D
KlotzBrucke wurde aber dieſen Tag nicht gebraucht ſondern an Land
genommen,“uüd an derin Serllenvlirihie Schiff Brucke hertinter get
bracht worden; weilrdieſe din UbirMarth dernarmẽe beſſer als jenf
ertrkgen konte. Bey ded FloßBrucke lagdie Konigl. Flotte, voil
Fregatien, 9 Rrigatitinen,/ ſeholelen Chalouppen und andern Faht
Zeusen, davon erſtere theilo  theils 3 Canons fuhreten. Dieſe wa
ren alle von der burtie doc keeirenchoements: Auf der Flotte be
fanden ſich an die erorchvllaidiſch geklelbete Bodts Knechte dder Ma
troſeu darunter ihrernr acin Nexrriãutainren und  gelben Taffet gletg
gen, nemlich  in vieuntaururttrurn weiten Hoſen, ſo mit werner Sei
de ſtaffieret waren, einen kuvtzen und engen gelben Camiſohlgen, hebſt
einer blauen Leib Bilide; und einer eagen Mutze, deren Rand gleichfals
bleuinourant, And der· Kopn wleler geili war, ingleichen alle 1a ili
Bleumourant  ſeibten: Strunpffenr Die ubrigen trigen Linen
ſchwartzen und ſpitzon: Huth, und waren im ubrigen alle in weiſſer Lein
windogetleidet, idie Canilinhlehes nuf denen Schultern, und die weite
VMoſew uildenen Seitän röth ſtafflerer: und:um den Lelb hatten aue eine
rothe LeibBinde. Unterwaets lan ber Sthiff Brucke auf der Lager)
Seite war ein kleiner Waldin bieſem lag bie Cavalierie, ſb jum Ke
trencheinent gehoörttez ·vdr:dom Wiib ſtunden wieder 20 Candiis
an der Elbe Landavarts gerichtet. Unweit davon auf ſelbiger Seite
lieget ein Vorieerch  Lofne gonanin anor Elbe, bey dieſem kamen Se
Rouigl. Majeſtcit von Pohlennuitiein prerieüſen Crrivl mita
Pferdeln beſpannet, ſo Sierſelber ditid grbin/ norgends uni 7 tlhrhin
traten in einer Scheune ab  und cisdnirien nochrins und auderes mit
eigeoner hoher Hand zu Papßiere. Vey ebeil dieſeni Vorwercke aieugeũ
dbie Trenchéen an, und zwarilaa die Ketlhure gleich an denn Vori
werrk Leſſe/ etwan 15o Schtint vnſagaſſer.  Dieſe btſahen Srl Kb
nigl. Maieſtat von Pohlen, und fuhrrn hethnich auf einbin Wurin
Wagen uber die SchiffBrucke nach diennndere Seite alwo indkſien

52 Ufers
9 koſtbare grune Gezelte oder Synuenu Mehitme. auf der Hohe ves
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T êUffers der Redonts gegen uber geſchlagen worden. Aus dieſem konte
maig das meiſte vom netrenghement uberſehen, und zu beyden Set
ten iünden die 36 Hanons, welche· Se. Konigl. Majeſt. von Peh
len itzund ſelbſten rong  kten. Mittlerweile kamen Se. Konigl. Mu
ieſtat von Preuffen aus dem Loger uber die FaßVrucke auch an,
ujud beſahen die Anſtalten. Um. anlihr anarchureten die Megimentet
lnifanterie, ſo zum Retrenekrementgehoreten, iber dir Sthiff Bru
cke, und nahmen die Brucke hinter ſich weg und. ans Ufer der Seite
wo die Konige waren, folglich kam die grun beſteckte Seite auswarts,
und præſentirte fich von ferne nicht wie eine Brucke, ſondern als ein
langes Strauchwerck. gʒ. Medachterarcfanterieopoſtirete ſichhinter
dein gleich am Waſſer liegenden Dorffe Krobe, und fuhrete auſſer denen
Zlinten lauter iquen, an welchen vhen kleine Fahnen, deren Couleu-
ren mijder Mondur der Regimenter ubentiskamen.un Jn dieſem Stan
de blies alles gantz ſtille, und beyderſeits vcdnigl Mnjeſt  Majeſt. nah

D

men ein kurtzes Mittags-Eſſen zu ſich. Um 2Uhr Rachmittags, fanr

D

enn.lich aus dem feindlichen Lager awelches. wie ſchon gedacht, Meile
avon gelegen wär, einige Ksquadrons feindliche PartheyGanger

ein, umzu recqgnoſeiren, und den Feind aufzuſuchen. Dieſe traffen
auf die Flotte zi, und mochten vielleitht die Floß Brucke paſliren wol
len; da aber alsbald von dem hohean Ufer ein dignal aus. gCanons ge
geben wurdbe, ſo fing die Flotter  welche man wegen Krumme der Elbe
noch nicht ſehen konte, qn, auf die feindliche Cu vallerie mitaller Macht
zu canoniren, und die Mannſenafft auts drmun Chalouphen zzu feuren,
datit ſie den Paſs uber. die Flo; Brucke verhindern mochten, welches
Feuer kine gautze Stunde und dyuhrr dauerle; darauf zegch die feinh
liche Cavallerie zuriek (welches Dragdner waren) und nach die Faß
Brucke herunter; als dieſes die Schiffe ſahen, canonirten und feuer

ten ne nicht nur beſtandig hinter her, ſondern lieſſen auch, um ſowohl
ſich ſelbſt eine Paſſage zu machen, als der feindliehen Cavallerie den
UberMareh zu hindern, etliche Pulver /Machinen die Elbe herunter
ſthiimmen, um die FaßBrucke in die Lufft zu ſprengen. Dieſe Ma-
cninen præſentirten ſich auf dem Waſſer nur wie ein ecktes Bret,
unten  daran aher hing in dem Waſſer das verborgene gepichte Faß mit

S— Jul— ÊÊ ν£ν
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Pulver, und uber dem Brete ſtund aun Stockchen, etwa A Spannen
lang, gerade in die Höhe,rzu. dem Ende, daß wenn die Machine unter
der Brucke mit dem Stockchen:anſtieſſe, der Schneller in dem Faſſe
lebgehen, qund ſodann; das Pulver ſich; entzunden muſte. Es
that ſauch gleich dit erſte das ihjige, nerepirte unter, der Faß
Brucke, und ſprengete ein zitmliches Stuck in die Lufft. Duir
Dragoner famen /indeſſen. bey: der FaßBrucke an, ſaſſen ab, und
erwarteten bey dieſem bals die Schiffe; Dieſe giengen durch die get
vfnete Gaß: Brucke, und. da die Dragoner  ſich fertig machten, cano-
nirten oit Schiffe. unter ſie /und kamen endlich unter beſtandigen feuern
aller Gegenwehr ungeathtet, durch. Unterdeſſen begab ſich die In
fanterie ſo bey Krobe ſtunde auf. die. Schiff. Brucke Als dieſe voll
war, ward ſieieder uber un Land gelaſſen, und bie Infanterie mar
chirte darauf alle uber. Die ubrigen Schiffe lagen noch weit ober
warts mit dem Feinde in hefftigem Gefechte; vdie aber. herunter nach
dem Retrenchement damen, canonirten und feuerten noch inimer
fort, bis ans Retrenchement: Voran kam einſchones Boot, welches
von zen auf vorgedachte Art propetz in blaumourant und gelber Sei
deigekleidete  Matofen. geführet, murde/  und worinn ein Officier von

der Artlllerie ſtuud, welcher rerognoſcirte, und denen nachkommen
den Schiffen durch. ein Sprachohr die nothige Ordres gab. Zu
gleicher Zeit kamen aus dem WWald die Ulanen zu Pferde mit ihren
Speeren und holtirten ſich vor die Redoute. Die Canons ſo vor
dem Wald geſtanden, ruckten darauf auch in die Redoute und Tren-
cheen. Dite ubermarchirte Infanterie gieng gleichfalls mit denen
Megiments:Canons in das Retrenchement, kam zu dem Ende lauge
dem Ufer wie die Ulanen angezogen, und beſetzte zu allererſt die Re-
doute; Es folgete noch immer mehr FußVolck uber die Brucke, ſo
ſich alles die Trencheen hinauf zogʒ Die Cavallerie aus dem Wal
de aber ſetzte ſich hinter die Trencheen. Ein CPCommanddo von der
infanterie ſprang uber in die Graben, und fieng an gleich am Waſſer
ein Quarré aufzuwerffen. Die Chalouppen ſo voller Janitſcharen
waren, landeten endlich, die erſten von der infanterie giengen aus
dem angefangenen Quarre, und die Janitſcharen fiengen darinn au

83 mit



S Cas) G
mit aller Macht zu graben, wurden auch von einer Linie Janitſcharen
bedeckt. Die erſten Schiffe lagen oberwarts noch immer im Feuer,
ſo man nur allein:hören konte. Die angekommene Brigantinenwarf—
ren neben dem Retrenchement Ancker. Es kumen darauf noch. mehr
Brigga ntrnen.und Fregatten an, darunter einige Cänons ohne Mann
ichafft, andere aber nebſt:. denen bey ſich habenden Chiglounppen Mann

ſchafft fuhreten, welche aus denen FreyCdrnpagnien beſtunde: Auch
ließ ſich nach dieſen der Obriſt-Lieutenant v. Jauch, der die. Flotte
commandiret, in iner Chalouppe, die vounm auf vorgedachte Art
propre gekleidets Matroſen. geſuhret wurde/! ſehen, wrlchem! noch 2
Schiffe die nebſt der  Mannſchafft auch. eine Jahne von den Freyet dru
vagnien hatten, folgeten. Jtzt erwehnte Mannſchafft landete auch,
bedeckte die im Quarre. arbeitende Janiticharen, und loſeten dadurch
hie bedeckende Danitſcharen?/ welche  ſtati deſſen ſich in die Redoute
lich dem Waſſer zu poltireten/ ab. Es hatte ſich athrendun dirfes
dem Retrenchement gegen uber eine feindliche Parthey unweit dem
Waſſer geſtellet. um zu recognoſciren, und etwas weiter landwarts
ſtunde noch eine. Auf die erſte lieffen 4 Ulanen loß und machten ihnen
allerhand Diverſiones, weil dieſe aber durch der Parthey Piſtohlen
verjaget wurden, kamen ſie in vollem Galonp nach ihrem  Trounp
gerannt, die ſamtlichen Ulanen muſthteu ſich darauf wir: biet ur eit
auf die Parthey zu und ſchryen ſie furchterlich an, wurden aber gleich
mit PintohlSchuſſen hier und da empfangen; Weil ſie uun kein glei
ches Gegengewehr, ſondern nur Sperr uund: Sabel hatten, fo konten
nie nichts mehr thun, als daß ſie mit ihten fluchtigen Pferden wieein
Wogel um die Parthey herum ſtoben, ſie hier und da anſchrieenulch

ſie in Contuſion brachten; Die andere feindliche PartheyGauger
kamen zu Hulffe, verfolgten die lllanen und ſchoſſen immer auf ſie loß,
veriethen aber alle durch derſelben krumme und wunderliche Sprunge
gantzlich in Confuſion, dennoch aber muſten ſich die Ulanen, ſo uber
mannet waren, retirmen bis halb nach das KRerrenchement, alwo
ſie ſich wieder ſetzten, weil aber die PartheyGanger auch einen Troupp
Ulanen zum Suceurs bekamen, woltendieſe nichts mehrtentiren, wel
ches alles uberaus luſtig in die Augenufiel. Die Arbeit im Quarré

war
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war indeſſen geendiget, und die gFreyCompagnien formirten darinn
ein ordinaires Quarre von Mannſchafft. Nunmehro konte man
aus dem entſetzlichen Staub wahrnehmen, daß die gantze feindliche
Macht im Anmarch ſey, die dann auch immer mehr und mehr zum

Vorſchein kam. Die infanterie in Retrenchement hatte ihre Ca-
vallerie im Rucken. Die feindliche Cavallerie aber marchirete in
einer langen Colomne auf die geſprengte Brucke zu, combinirte ſich
mit denen Partheyen  und hielten mit dem March bey der Brucke an,
machten endlich Kront: gegen das Rerrenchement und waren eine
gute halbe Stunde ſtillez mittler weile ſtellete ſich hinter ſie das ubri
ge von. der Armee ein, und polſtirete ſich ſo, daß hinter der langen Li
nie Cavallerie wieder Infanteris: und hinter dieſer Cavallerie und
Infanterie ſtunde, welches ſchon um 6 Uhr, abends war. Die Ma—
troſen kletterten fleißig auf die Maſten und ſtiegen auf die Maſt-Kor
be, um den Feind und deſſen Vornehmen zu recognoſciren. Der
rechte Flugel der feindlichen Cavallerie movirte ſich endlich zu erſt,
und avanecirte auf das Rerrenchement zu, der lincke Flugel folgete.
Die im Retrenchement legten alle Piquen auf die Bruſt-Wehr und
machten ſich mit dem Gewehr parar. Soobald man den Feind ab
reichen konte, fiengen die aus der kedoute an entgegen zu eanoniren/
das gantze Retrencheinent that desalelchen imir aller Macht; daraquf.
wurden die Canons von allen Schiffen, und die zs von dem hohen
ufer Aürb auf den Felnd abgebranin, lind dieſes aller Orten mit ſol
chem Tyffer und Geſchwinſdigreit eöntinniret, daß niün ulthtz als ein

Anabſetzliches und unbeſchreiblches Honuern hoörete, vor den dicken
Da npff aber weder die Alrnẽe noth Himmel und Erden ſehen koute,

welches wohl eine halhe Stunde dauerte; Dieſes hielt die Armee an.
Dit Dragoner. ſocden linckfl drugel hatten, ſaſſen ab/ und giengen auf

Jdas Rẽtrenchkkmern lyß die aivere Cavallerie zoge ſich weiter hinaut.
Die Bragbner wurdin ſogleich von dem Retrenchement. und denrn
Schiffen mit Canons empfangen, avaneirten aber dennoch auf die
Keadutt zu. und feuerten lunge Zeit ſehr fleißig mit denen in der ke-
doute aqr eiliander, bis ſſe eüdiich im retiriren zu chargiren anfien
genz Wnterdeſſen ruckten wwieder einige Regimenter lnlanterie ind

Gre-
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Grenadiers ſo ſie hinter ſich hatten, an ihre Stelle und lagen mit der
Redoute und denen andern Trenchtes in langem und hefftigemgeuer,
weil ſie aber kein grobezs Geſchutz hatien, bingegen aus denen lren
chéen ohn Unterlaß edanoniret, chargiret und Granaten geworffen
wurden, ſo fiengen die feindlichen an im retiriren zu chargiren und zo
gen ſich nach und nach wieder ab hinter die Cavallerie; Kaum hatten
ſie zur Retraite Mine gemacht, ſo wurde mit allen Canons zu Waſ
ſer und zu Lande wieder ein entſetzliches Feuer hinter her gemacht. Als
die Canons aufhoreten, ſahe man, daß das Retrenchement ober
warts noch immer warm gehalten wurde und beſtandig chargirete,
weil ſich aber auch von dort endlich alles zuruck zog, ſo mard dieſer Luſt
dieſen Tag um 84. Uhr Abends ein Ende gemacht.

MDen a2ten Jun.gſt tigentuch Raft Tag geweſen; occanonaliter aher hat die

LeibGrenadier. Garde in Gegenwart Sr. Konigl. Majen. vo
Preuſſen exerciret. Abeuds iſt der Herr Margraff von Auſpach
Frivmet.

3..

0 et Den 2gten Junü.
gar die Schlacht der beyden Armeen, welcher unter andern

der Herr Wargraff von. Anſpaco mit beywohneten, und in folgender
Ordunung eor nch aieng. Nachdem iyje gewöhnlich die Reveille und
Vergatterung geſchlagen, auch Bäute. aelle uno endlich zu Pfryde ge
blaſen worden, ruckterdie gantze Arxinbe mit beyden Linien vor die
Front des Lagers heraus, und rangirte ſich daſelbſt. Jngleichen
marchirten gleich gach der Keveilie 2reyCompagnifn mit ihren
 Fahnen aus ihrem Lager den Betg herunter ngch die place ar Ar
mes, und rangirken ſich in die Mitte der ufen Lilite. Zu gleichet Zeit
komen? Compagnien Janitſcharen iiit ihren 2 Fähnen, aus ihrein
Läger von dem Konigl. HauptQuartier den Berg yerunter, marchiĩ-
reten hinter der 2ten Linir auch bis nach die Mitte, und rangirten ſich
daſelbſt in die Mitte der 2ten Linie. Dafauf theilten ſich alle Batail-
lons in 2halbe Bataillons und alle Esquadrqns in 2 Compagnieiiʒ

So
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Sodann ruckten von der iten Line alle die erſte halbe Baraillons und
die erſte Cornpagnien von der Cavallerie vorwarts heraus, und kor-
mirte folglich dadurch aus einer Linie 2 Linien, oder die ite Armée.
Der General en Chef Graff von Wackerbarth ſetzte ſich ã la. Tète
dieſer Armẽe. und die andern Herren Generals rangirten ſich bey ih
ren Linien, Flugels und brigaden. Auf eben ſolche Art formirte die
2te Linie die 2te Armẽe, bey welcher der Hertzog von Weinenfels ſich
ã la Téte zeigete. Jede Armẽée hatte i2 Canons mit iich, welche
nebſt denen Ammunitions-Wagens auf beyden Seiten derer Batail-
lons von denen StuckPferden gezogen worden. Als nun beyde Ar-
mẽen formiret waren, würde ein Lignal. Schuß gegeben, worauf ſich
die Armée des Generals en Chef rechts, und des Hertzogs von
Weiſſenfels Armẽe lincks ſchwenckte, und iede in 2 Colonnen vom
rechten und lincken Flugel des Lagers ab, und nach dem bavillon zu
marchirete. Die Ulanen ſchoſſen ſich inzwiſchen im Felde unter ein
ander herum; und weil ſie ſich etliche mahl hinter einander attaquir
ten, ſie dabey ein ſeltſames Geſchrey verfuhrten, auch alles unter ein
ander agirte und einige ſich mit dem Piſtohl, andere mit dem Sabel
und wieder andere mit Bogen und Pfeil defendirten, ingleichen bald
Mann, bald Pferd, Mutze oder Sattel auf der Erden lage, ſo verur
fachten dieſe Kencontres eine allgemeine Luſt. Nach wahrenden Mar-
ehes ſtellte die Cavallerie Vorboſten oder FeldWachten aus, wel
che recognolſcirten, und zugleich alle ſo ſie vdr verdachtig hielten, auf
huben, zu ihrem Commandleur fuhrten und exammirten. Nach
dem endlich die Teres beyder Arméen, welche nun den Pavillon zwie
ſchen ſich in der Mittehatten, bey ihrer vorgeſchriebenen Diſtance anka

men, machten beyde Artnéen halte, und als darauf mit denen Mor-
tiers, deren 12 vor dem Pavillon ſtunden, ein abermahliges Signal
geſchoſſen wurde, ſchwenckte ſich die ite Armée mit Zugen und hal—
ben Diviſions rechts, herſtellete ihre Ordre de Bataille in 2 Linien,
und machten folglich bende Aarméèen gegen einander Front nach dem
Pavillon zu. Darauf ward mit denen Mortiers von netuem Signal
geſchoſſen, und ſodann marchirten beyde Armeen auf einander zu,
mittler weile hatten die Ulanen und Huſaren unter einander bey dem

G Pavillon
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mẽen endlich nur noch etwa 3 bis aoo Schritt von einander waren,
retirirten ſich die Ulanen, und die Armeen machten halte, fingen aber
nach erhaltenen Signal gleich an zu avaneciren und canonirten einan
der mit aller Macht entgegen; Jn ſo beſtandiger Canonirung avan-
eirten beyde Armeen bis an den Pavillon, und waren dannenhero
nur etwan noch 150 Schritte von einander, darauf fing die Infante-
rie an mit halben Dir iſions wider einander zu chargiren, wobey die
Canons nicht mußig blieben, und die Cavallerie attaquirete mit dem
Degen in der Fauſt. Dieſer Combat hatte eine Weile gedauert, als
die Wackerbarthſche Armee anfing ſich zu reririren, wobey ſie aber
tapffer chargirete, und die Weiſſenfelßiſche Armee chargirete fleiſ
ſig im avanciren. Die weichende Armee machte wieder halte, und
wehrete ſich eine Zeitlang recht tapffer, wiche aber darauf wieder mit
beyden Linien; wahrender Ketraite zog ſich die ite Linie Wackerbarth

ſcher Armee unter beſtandigem chargiren durch die Intervallen hin
ter die 2te Linie, ſetzte ſich alsdenn wieder, und ließ das HinterTreffen
chargiren, welches auch das ſeinige mit ſolchem Eyffer that, daß die Weiſ

ſenfelßiſche Armee repouſſiret wurde, und anfing imretiriren zu char-
giren, woben ſich ihre ite Linie gleichfals hinter die ate zog, und folglich
die bende HinterTreffen derer Armeen mit einander chargireten.
Die Weiſſenfelßiſche armẽée continuirete ihre Retraite, und die Wa
ckerbarthſche Arrnee verfolgte ſie wohl eine Stunde lang bis an die
Gohrſcher Heyde. Alhier ſetzte ſich din Weiſſenfelßiſche weichende Ar-
mẽe wieder, und die Attaque gieng von neuen an. Jtztgedachte Ar-
meẽe wurde aber dergeſtalt wieder angegriffen, daß ſich ihre ite Linie
durch die Intervallen der 2ten Linie nach das Holtz zu zoge, und obwohl
die 2te Linie auf den Feind anruckte, auch der avancirenden Armee die
Victorie ſehr giſputirte, ward ſie doch endlich auch repouſſiret, auch
ihre Cavallerie nach das Holtz getrieben. Die Cavallerie iter Ar-
mee ſo gedachte Cavallerie ins Holtz gebracht hatte, ſchwenckte ſich dar

auf, und machte Mine, der feindlichen Infanterie in die Flane zu gehen,
wie beyſtehende Figur weiſet:

Wei
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Weichende Armẽee.

ataaſſeae

Victoriſirende Armèée.

Als ſolches die feindliche lnkanterie gewahr wurde, formirten ſie mit
ieder Linie einen Haacken, welcher gegen den Feind Tete machte, und

ihn abhielt, laut Figur: E—
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k

E 7

Auf dieſe Art zoge ſie ſich mit unablaßlichem Feuern endlich bis gantz
an das Holtzz hey dieſem aber ſtunden viel ioo Klafftern Holtz in 2 ſehr
langen Linien, welche lauter Intervalla hatten; durch dieſe zoge ſich die

weichende Armẽe hinter die Klafftern, ſtellete in die Intervallen die
Grenadiers, und chargirete noch einige Zeit hinter die Klafftern, bit
ſich endlich die gantze Armee vollig ins Holtz retiriren muſte, und bis
dahin von der iten arme vertolget wurde. Dieie vickoriſirende Ar-
mee zog ſich darauf nach vas Lager zuruck, die uberwundene Armẽe
folgte endlich aus dem Holtze dahin nach, und marchireten insgeſamt
wieder ins Lager, womit zugleich der letzte actus aur dem Martialiſchen
LuſtTheatro ſeine Endſchafft erreichte, und bey dem Pavillon, wel

cher noch zu guter letzt mit zween groſſen Monarchen, zween Ko

G 2 nigl.
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ceſſen, und einer ungemeinen Anzahl Hof-Dames und Cavaliers
gpranugete, und ſich in vollkommenem l.uſtre zeigete, ferner nichts mehr

vorgieng. Beyderſeits Konige Majeſt. Majeſt. hatten vor dem
Combat der armẽen auf dem Pavillon gefruhſtucket, und nunmehro

erhuben ſich hochſtgedachte Dieſelben nebſt Dero Dero Konigl.
Suuten, nach das Haupt-Lager zur Taffel.

Bevor man in der Kelation weiter gehet, hat man vor conve-
nable gefunden, diejenige Konigliche und Furſtliche Perſonen al
hier zu melden, welche ſich in dem Campement befunden, als nemlich:

Vom Konigl. Pohlnichen Vom Konigl. Preußiſchen
und ChurSachſiſ. Hof. —und ChurBran

Se. Konigl. Maj. von Pohlen. denn. Hof.
Dero CronPrintzen K. Hoh. Se. Konigl. Maj von PPreuſſen.

Der Hertzog von Spremberg. Der Hertzog von Bevern.
Der Hertzog von Gotha. Zehnethenh ihech—
2 Printzen von Gotha.
Der Hertzog von Mennungen. xurſtl. Durchl.Der Hertzog von Mecklenburg. a Printzen von Deſſau.
xPrintzen von Lubomirsky. Der Hertog von Hollſtein.

Der gurſt von Furſtenberg. Der nurſt von AnhaltBerenb.
2surſten von Sondershauſen. Der Printz von Anhalt Zerbſt,
Printz von Holſtein. unnd zulletzt arrivirte:
Printz kadeivi. ODer Margaraff von Anſpach.
urſt czardorinsky.
Furſt Sanguſco.
Furſt Wisnowiesky.
Furſt Philomarini.
Furſt Chiziniano.
Furſt Bolimarino.

Den
212

nial. CronPrintzen, ſehr vielen Furſten und Printzen, zwo Prin

Der Hertzog von Weimar. Nero Cron-Printzen K. Hoh.
Der hertzog von Weiſſenfels. Des Marggr. Pr. Heinr. Hop.
Der Hertzog von Wurtenberg. Des Marggr. Pr. Carls Hoh.
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Den 2aten Jun.

War die Præſentation des Feuer-Wercks, dieſes beſtunde nicht
nur in einem eigentlichen und aus Pulver zubereiteten Feuer-Wer
cke, ſondern zugleich in einer doppelten Ilumination; Von letzte
rer wolte man wohl wunſchen, ſie dem geneigten Leſer in ſolcher Koſt
barkeit und Schonheit vorſtellig machen zu konnen, wie ſie ſich wurck
lich præſentiret hat; Weil aber ſelbige gantz extraordinair geweſen,
auen alle Farben nicht hinlanglich ſeyn wurden einen vollkommenen
Abkiß zu geben, ſo wird es wohl genung ſeyn, daß man eine ſo deutli—

che lIdée davon gemachet, als es von einem ſo groſſen und extraordi-
nair ſchonen Wexrcke moglich geweſen. Es zeigete ſich dieſe Ilumi-

nation zu Lande, an einem bazu von erſtaunender Groſſe erbauetem
Geruſte, (an welches an die 200 Zimmerleute von Weynachten her,
und alio uber ein halbes Jahr gearbeitet haben,) und zu Waſſer auf
der Elbe, auf der gantzen Konigl. Luſt-Flotte. Das gantze Feuer
Werck uberhaupt lag, vom Lager aus gerechnet, jenſeit der Elbe, bey
Riſſa, zwiſchen der Floß-Brucke und der FaßBrucke, alwo erwehn
tes Geruſte am Waſner, ohngefehr 1oo Schritt vom Ufer ſtunde. Die
gantze Machine reichete gi Ellen hoch in die Lufft, und war wohl etliche

mahl ſo viel breit. Sie war von vorne gantz und gar mit Mahlerey ver
decket, wozu 6000. Ellen feine Leinewand employiret worden, die
von s Jtalianiſchen hierzu expreſſe verſchriebenen Mahlern ſtuckwei
ſe bemahlet worden, und den Tag vorhero am Geruſte in gehoriger
Ordnung zuſammen, gebracht wurde. Die gantze Mahlerey ſtellete
vor ein ſehr prachtiges Schloß mit 2 Flugeln, welches zu ieder Seite
2 Portals in der Mitte aber eine runde Figur hatte, wie man die

Hehndniſchen. GotterTempel gemahlet findet, in welchem Pax mit ei
nem OelZweige, und ihr zur Seiten Mars mit einem Schilde in voll
kommener Groſſe ſtunden. Auf jeder Ecke des Gebaudes ſtund ein
Palmbaum, unter welchem einige Inſtrumenta bellica, und zu beyden
Seiten jedes Baumes die Fama lage. Jn der Mitte und zu beyden
Seiten ſtunden noch mahl die Inſtrumenta bellica nebſt Helm und
Harniſch; uber die beyde Figuren Pax und Mars aber die Worte:

G 3 Sic
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Sic fulta manebit, welche ſowohl das Schloß, als den Frieden zu ver
ſtehen ſchienen, indem erſteres auf lauter Saulen ſehr feſt ruhete, und
die Pax den Martem als einen Freund zur Seiten hatte, mit der ver
muthlichen allegoriſchen Meynung: Man konne ſich des Friedens nicht
beſſer verſichern, als wenn man ihm zu ſeiner Beſchutzung eine tapffere
Armeẽe zu aller Zeit darzuſtellen hatte. Die perſpecliviſche Stucken,
als die Portals, waren von ſo ungemeiner Kunſt, daß man hatte wetten
ſollen, man ſahe wurckliche Durchgange, und hinter ſelbige wieder andere
QuerGange, die von vielem Lichte gantz helle waren, und in welchen
man die Thuren und Eingange derer Zimmer ſahe; Jngleichen ſchiene
es auf denen Ecken nicht anders, als muſten es ohnfehlbar Zimmer ſeyn,
vor deren Fenſter theils grune, theils rothe Vorhange hingen, hinter
welche man dem Anſchen nach das Licht in denen Zimmern konte durch
ſchimmern ſehen; kurtz: die Mahlerey war von ſolcher Vortrefflichkeit,
daß auch die Erfahrenſten geſtehen muſten, dergleichen ſeh noch niemahln

geſehen worden, und ware wurdig, daß es die gantze Welt ſehen möchte.

Vor dem llluminations-Wercke ſtunden auf der Erden noch einmahl
die Worte: SIC FULTA MANEBII, welche aus Holtz geſchnit
ten und jeder Buchſtab mehr als Mannhoch war, und vor dieſe wieder
lagen in der Erde ſehr viele StreitFeuer, LauffFeuer und LandPatro
nen; zu beyden Seiten aber ſtunden die Feuer-Rader, an der Zahl24.
Hinter dem Wercke waren 60 Canons, 48 Mortiers mit Luſt-Kugeln,
42 Kaſten und ſo viel Creutze mit Kaqueten. Quer durch die Elbe
oberhalb dem Wercke lagen die Chalouppen mit denen WaſſerKegeln
und Waſſer-Patronen; weiter herauf der Wallfiſch mit 4 Delphinen,
und noch weiter herauf die gantze Flotte. Dem gantzen FeuerWercke
gegen uber lag das Dorff Promnitz, aus deſſen Herrſchaffti. Schloſſe.
beyderſeits Knige Majeſt. Majeſt. zuſahen; Alhier nun wurden,
nachdem es finſter genung, und die unzahliche tauſend glaſerne Lampen

hinter der Leinwand ſchon brannten, die Paucken und Trompeten ge
ruhret, worauf die 60 Canons losgebrannt wurden. Nachdem es
hiernachſt eine Zeitlang ſtille zuging, horete man endlich wieder Trom
peten und Paucken, auch nochmahlige Dechargirung der 60o Canons,
darauf ſtiegen die Kaqueten  von denen Creutzen hinter der Ilumina-

tion



OD)tion hervor, bald darnach ward das auf der Erden ſtehende Sic fulta
manebit, angeſteckt, welches im weiſſen Feuer brannte, und von denen
FeuerRadern accompagniret wurde. Als dieſe zu Ende gebrannt,
und die Canons wieder abgefeuert waren, ſpieleten die Streit-Feuer,
LauffFeuer, Luſt-Kugeln und Raqueten aus denen Kaſtens vor und
hinter dem illuminirten extraordinair ſchonen Wercke, ſehr artigun

ter einander, die Canons aber feuerten beſtandig mit unter; dergleichen
Actus geſchahe noch 3 mahl, und ſodann wurden die Waſſer-Stucke
præſentiret; die Menge der WaſſerKegel und Waſſer-Patronen war
ungemein, und ward damit allein uber eine Stunde agiret, mittler—
weile die Streit-Feuer zul Lande mit unter ſpieleten und das Waſſer un
auffhorlich mit Feuer bedecketen. Nachdem das gantze FeuerWerck ver
brannt, ward der Flotte das Lignal geſchoſſen, und ging darauf die lllu-
mimnation zu Waſſer an, da zugleich das ſo koſtbare Werck zu Lande noch

immer fort und bis an den Morgen in der ſchonſten lllumination zu ſe
hen war. Es beſtunde aber die Illumination zu Waſſer darinn, daß alle
Fregatten, Brigantinen, Chalouppen und Gondeln nicht nur ihren
Boort, ſondern auch die Dacher und ſo gar alle Maſten und Seegel—

Stangen mit unzahlbaren glaſernen Lampen garniret hatten, wobey
alle Trompeten und Paucken ingleichen alle ubrige Mulie von der gan
tzen Armée, ſo gar auch die Königliche Hof-Capelle ſich gantz unver
gleichlich zu Waſſer horen lieſſen, welches alles hinter einander die El
be herunter und vor die Konigl. Herrſchafften vorbey ſchiffete, und
zwar in der ſchönſten hier folgenden Ordnung: Erſtlich ſchwamme ein
groſſer Wallfiſch, den ſie Feuer-Fax nenneten, ihm folgeten 2) 4 Del-

phinen, und alle 5 ſpeyeten beſtandig Feuer, darauf kam  eine Bri-
gantine der Adler genannt, 4) eine Chalouppe mit JanitſcharenNu
ſic. 5) der Konigin Schiff, 6) eine Chalouppe mit Trompeten und
Paucken, 7) eine Fregatte, 8) eine Chalouppe mit Trompeten und

Paucken, 9) eine hrigantine das Eichhorn, 10) eine Chalouppe mit
Muſic, i) eine Fregatte, 12) eine Chalouppe mit Muſic, 13) eine
Brigantine, die Crone, 14) eine Chalouppe mit Muſic, 15) eine
Fregatte, 16) eine Chalouppe mit Muſic, 17) eine Brigantine, die
Sonne, 18) eine Chalouppe mit huſic, i9) eine Fregatte. 20) tine

Cha-
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Chalouppe mit Muſic, 2iĩ) eine Brigantine, die Roſe, 22) eine Cha-
louppe mit Muſic, 23) eine Fregatte, 24) eine Chalouppe mit Mu-
ſic, 25) eine Brigantine, die Perle, 26) eine Chalouppe mit Muſic,
27) eine Fregatte, 28). eine Chalouppe mit Muſic, 29) eine Bri-
gantine, der Engel, 20) eine Chalouppe mit Mufñic, 31) eine Bri-
gantine, der Stern, zD) eine Chalouppe mit Muſic, 33) das blaue
Schiff von Blech, 34) eine Chalouppe mit Muſic, 35) das Flem

mingiſche Schiff, 3z6) eine Chalouppe mit Muſie, 37) die Pfau-Gon-
del, 38) zwey andere Gondeln. 39) die Engliſche Wirre, 40) der
Bucentaurus, an) vier bedeckte Chaloupnen. Der Bucentaurus
iſt das prachtige Schiff der CronPrinnceſſe, an dem man nichts als
verguldete Bildſchnitzer-Arbeit ſiehet, und tzoooRthl. ohne die leuh-
lirung koſten ſoll; auf dieſem war die gantze Koönigl. Capelle; Eine
jede Eregatte und Brigantins loſete, wenn ſie vor die Konige kam, ihre
(anons, und continvirete damit ſolange, als ſie konte geſehen werden,
eben ſo verhielt ſich die Mulic, welche von allen Trompetern, Pauckern
und Hautboiſten der gantzen Armée gemacht wurde, ſo, daß iedes Chor
den Mareh ſeines Regiments ſpielete; als aber der hucentaurus anlan

igete, und ſich an dasUfer machte, wo die Konige ſtunden, ward der gantzen
Flotte, von dem auf dem Bucentauro mit der Fahne ſtehenden Officier
durch ein Sprach-Rohr auch abgeſchickte Gondels commandiret
mit dem canoniren und Spielen inne zu halten. Worauf aus dem
Bucentauro ein Jtaliqaniſches Fraurnzimmer eine Egloga al Cam-

po di Radewiitz zu ſingen anfleng, und von einigen Virtuoſen ae-
compagniret wurde; Die gantze Capelle fiel unterweilen mit der vol
ligen Muſic mit unter, und vergnugte die ſamtliche Zuhorer gar beſon
ders. Die Abſingung der gantzen Egloga dauerte bis 2 Uhr, da es
ſchon heller Tag war. Des Konigs von Pohlen Majeſt. waren
ichon vor deren Endigung retourniret, Se. Konigl. Majeſt. von

Preuſſen aber erwarteten mit der gröſten Attention die letzte Stunde
und mit ſelbiger zugleich den anbrechenden Tag. Sie hatten die gantze

Zeit uber mit des CronPrintzen von Pohlen Konigl. Hoheit in
einem Fenſter, und neben bey, in einem andern Fenſter, Jhro Konigl.
Hoheit der CronPrintz von Preuſſen nebſt den Herrn Marg—

grafen



Oc5 4grafen von Anſpach geſtanden. Nunmehro retournirten Sie
nach Dero Haupt-Quartier. Es hatte alſo dieſe nie geſehene Magni
ficence von 9Uhr Abends bis Morgens um 2 Uhr gedauert, und war
uyn iedermann vollkommen geſehen worden, dieweil auf Sr. Konigl.
Majeſt. von Pohlen alleygnad. Befebblangs dem ElbUfer eine ſolche
Anzahl l.ogen gebauet worden, daß es weder Hohen noch Niedrigen,
weder Groſſen noch Kleinen an genugſamen Platz, da ſie bedeckt ſtehen
konten, ermangelte.

Den 25ten Junii.Rlheten beyder Konige Majeſt. Majeſte aus, und horeten ſo

dann die Predigt.
Den 26ten Zunii—

tard diegantze Armee in 2 Linien vor der Front des Lagers ge
ſener, zu welchen Ende go Stuck Ochſen und viel anderes Vieh ge

AÊ

ſchlachtet worden. Jedes Regiment hatte ſich ein doppeltes Quarré

in die Erde gegraben, und die Erde zwiſchen die Grabens aufgeworf—
fen, dergeſtalt, daß daraus Tiſch und Banck tormiret ward; doch wa
ren auf allen dieſen Erhohungen lauter neue dazu verfertigte TiſchBlat

ter geleget. Vor iedem: RegimentsTiſch ſtunden 2 holtzerne Pfahle
mit einem QuerBalcken/ daran hing eine OchſenHaut mit demaus
geſtoputen Kopffe, und an denen Pfahlen die 4 gebratene Ochſen-atel.
Jeder Gemeiner bekam zum Tranck 3Maaß Bier und 2 Maaß Wein.
Wahrender Speiſung ritten beyde Könige eine Linie herauf, die andere
herunter; wo Dieſelben hinkamen,wurden die Spiele geruhret, Geſund
heit getruncken, und die Huthe in die Lufft geworffen, und dabey ge
ſchrieen: Vivat der Konig von Preuſſen! Mittlerweile war der
groſſe Kuche ins HauptLager unter ein groſſes Gezelt gebracht worden.
Die Cadets hielten umher. die Wacht. Der Wagen, worauf der Ku—
che gefuhret wurde, hatte uber io Ellen in die Breite, und ward von
8 Pferden gezogen. Die Lange des Kuchens war 14 kleine Ellen, die
Breite 6 Ellen, die Dicke in der Mitten 1 Elle. Man hat dazu ge
braucht 1 Winſp. Meel, Berliner Maaß, 82 Schock Eyer, 3z Tonnen
Milch, 1 Tonne Hefen, und 1 Tonne Butter. Zu beyden Enden des
Kuchens lag eine Menge groſſer Pretzeln und Semmeln, ingleichen vlel

H Zwie



D c oZwieback, womit er auch um den Rand herum garniret war. Der
Ofen und die Machine den Teig herein zu rollen, iſt mit groſſen Ko
ſten dazu gemachet worden. Dieſer Kuche wurde bey der Könige Ruck
kunfft angeſchnitten, welches durch einen Zimmermann unter Aufficht
rines ObergandBaumeiſterdi geſchahe. Der Kimniermann machte
ſich zuerſt mit einem z Ellen langen Meſſer, denen krummen Hefſt erS

auf die Schulter anlegen muſte, ein Loch, trat hernach hinein und tren
chirete wie ihm befohlen ward: die Austheilung aber geſchahe bis dato
nur noch an hohe Perſonenji darum anſuchten, welches bis nach Mitta
ge dauerte. Langs der eincn Elane des Konigl. Preuß. HauvtLagers
welche nach das Lager zu lieget, waren dieſen Tag lauter halbe an ein
ander ſchlieſſende grune Gezelter, und vor ſelbige 60 Canons gebracht
worden. Unter erſtern ſpeiſeten dieſes mahl die Konige mit der gantzen
Vuite auf Porcellairi, und haitten die ſpeiſende Armés im Gencht.
Die Taffel war ſo lang wie die gantze Rlanc des HauptQuaruund zu beyden Seiten waren die Janitſcharen in 2lange Linien, weiſe

von oben bis unten an den Bergreichten, poſtiret, wodurch der Pro
woect nach das Lager herunter frey behalten wurde. Es wurden die
Geſundheiten dieſen Tag ſo offt getruncken, daß die Canons niemahls
ſtille wären. Nach geendetem Eſſen, ward die gantze ſehr lange Taf
fel denen Janitſcharen und Frey-Compagnien preiß gegeben, welche
ſich in das Service und Speiſen unerachtet der Vielheit, gar bald zu
theilen wuſten. Wahrender Konigl. Taffel hatten ſich die ſambtliche
Generals der Armäe, nebſt allen Chets und Commandeurs der
Regimenter, auch allen StaabsOfficiers, Capitains und Subal-
ternes von der gantzen Armẽee, in des Herrn FeldMarſchalls Gra
ten von Wackerbarths Lager verſammlet, welche nunmehro den Berg
hinauf zwiſchen die 2 Linien der Janitſcharen auf die Mitte des Königl.
Preußiſchen HauptQuartiers zu marchiret kamen. Ein jeder Chef
des Regiments fuhrete auf, und die ubrigen ſambtliche Officiers ſei—
nes Regiments folgeten ihm in 4 Gliedern, die von der Infanterie
mit Eſpontons, die von denen Grenadiers mit ihren Flinten im
Uincken Arm, und die von der Cavallerie mit dem Degen in der Fauſt.
Sie marchireten nach der Ordnung, wie die Regimenter im Lager

nach



Sc59o)nach einander lagen. Sie rangirten ſich ſo wie ſie ankamen in etli
che Linien. Die Muſic von iedem Regiment gieng allemahl voran,
und rangirten ſich alle Trompeter und Paucker vor die Janitſcharen
Linie zur lincken Hand, die Muſic derer Grenadier- und Infanterie-
Regimenter aber vor die JanitſcharenLinie zur rechten Hand, den
Berg hinunter, und ſtunden beyde Linien etwa 20o Schritt von ein
ander. Als ſie alle rangiret waren, marchireten ſie wieder ab, in
der vorigen Ordnung vor beyder Konige Majeſt. Majeſt. welche nebſt
auen Furſtlichen Perſonen unter freven Himmel getreten waren.
Es hielt vor hochſtgedachte Sr. Sr. Majeſt. Majeſt. nur immer
ein Zug an. Beym Anmnarch ward ſalviret, ſodann ſchwenckte ſich
der Zug rechts, und machte Front gegen die Konige, darauf trat alle

er. Ehet vor Se. Konigl. Maieſt. von Preuſſen, empfahl ſich

zugleich Abſchied; Daraur verſicherten hochſtgedachte Se. Kon.
rwas Regiment in Sr. Konigl. Majeſt. Koniglichen Gnaden und

Majeſt. von Preuſſen ihn allemahl auf eine ſehr gnadige Art Dero
Koniglichen Hulde, und trancken zu deſſen Beſtatigung iedes mahl ein
Glas Wein auf Geſundheit des Chels, worauf ſowohl der Chet, als
namtliche Officiers ieder ein Glas Wein auf Sr. Konial. Maieſt.
voöun Preuſſen Geſundheit truncken, die Glaſer in die Lufft warffen,
ſich lincks ſchwenckten, und wieder abmarehirten. Eben ſo gieng es
mit allen ubrigen Regimentern: Die Mulſic aber blieb vorgedachter
maſſen auf beyden Seiten ſtehen, und wenn getruncken wurde, ſo er
ſchalleten alle lnſtrumenta aur einmahl, die Canons aber wurden be
ſtandig init unter gefeuert. Was fur ein prachtiges Anſehen es gee
geben, ſo viel Trompeten und Paucken, ja ſo viel WaldHorner und
ubrige muſicaliſche Inſtrumenta der gantzen Armée, mit unter
miſchtem unaurhorlichen Krachen ſo vieler Canons, auf einem Platz
zu hhren, kan nch ein ieber gantz leicht vorſteig machen. Nachdem
endlich die ſantliche Generals und Offiejers in  ſo ſchoner Ordnung
und mit gedachten Ceremonien vorbey marchiret waren, nabmen
die Oavaliers und Dames unter ſich ebenfalls Abſchied, die Artillerie
aber ſchlone mit einer dreyfachen General-Salye aus allen 6o Ca-
nons zugleich. Die ſaintliche Trompeter, Paucker, Waldhorniſten,
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Hautboiſten c. bekamen den Wein ſo noch in Uberfluß auf dem Platz
vorhanden war, preiß, und lieſſen es ſich recht wohl ſchmecken. Als
auch des Koniges von Pehlen Maien. fanden, daß von dem aroſſen
Kuchen noch vieleß da war, ſo gaben Dieſelben auch dieſen preiß/ wore

auf ſich die Cadets, ſo dabey die Wacht hatten, reürirten, und weil dar
auf alle oberwehnte Trompeter ec. herzudrangen, ſo laßt ſich gar leicht
erachten, was es fur eine luſtige Trenchirung muſſe gegeben haben.
Jnzwiſchen hatten ſich vorherv ſchon alle Furſtliche und ubrige hone
Perſonen mit einer guten Portion von dieiem extraordinairen Ge
backe verſorget, und wird zu langenn Aubenckrn weit und breggufgeho
ben werden, maſſen es was vieles, daß ein ſo ungewohnlich groms tuck
dennoch ſo vollkommen ſchon, als es wurcklich war, hat gahr gemachet
und ausgebacken werden können. Gegen Abend giengen die Nguh
Thiere voraus nach Lichtenburge

—uddDen 27ten Jun.
Begaben ſich beyderſeits Konige Maj. Maj. an Boort, und

giengen zu Waſſer nach Lichtenburg, die Jagd vorzunehmen. Die dazu
deſtinirte Chalouppenſumt delten Brigantinen vor dit Suite, und
ubrige Fahrzeuge, worauf die Konigl. Kuche, Kellerey und Condito
rey war, lagen alle bey der Jaß-Brucke, welche in der Mitte geöfnet
war, herum. Um 9 Uhr vormittags kamen hochſtgedachte beyder Ko
nige Majeſt. Majeſt. bey dieſer Bruckeaus dem Lager an, giengen zu
Fuß bis auf die Mitte der Brucke, uld traten in eine bedeckte Chaloup-
pe, welchevon mehrigtdachten propre mondirten Matroſen, worun
ter zwey Venetianiſche Gondoliers waren, gefuhret wurde. Voran
fuhren 3 Kahne mit Muſic, und hinter her folgeten noch 3bedeckte Cha-
louppen vor ZJurſtliche Perſonen, ferner 4 unbedeckte Chalouppen
vor Konigl. Bediente die Brigantinen, der· Adler, das Einhorn, der
Königin Schiff/ die Sonne, der Stern, die Crone, die Rofe, die Perle,
der Engel und das Flemmingiſche Schiff; Die ubrige Chalouppen
fuhren pele mele. Als die Konige avfuhren, wurden von allen
Schiffen die Canons 3 mahl durch abgefeuert. Dirſer Konigl. Auf—
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zug fand bey denen an der Elbe liegenden Stadten Strehla, Muhlberg,
Belgern, und Torgau gar viel Kuſchauer. Gegen Abend landete end
lich der beyden Konige Majent. Maleſt. bey Lichtenburg, und fanden
an dem Ufer daſelbſt eine gronn Anzahl Bauer-Magdchens, dieſe hatten
ſchon etliche Stunden die Konigl. Ankunfft erwartet. Sie hatten ſich
nach der Gewohnheit ihres Orts aufs beſte geputzt, und zwar alle in
bloſſen Kopffen, welche ſie mit Band und Blumen gantz artig zu ac-
ckommaodmen gewuſt. Sie empfiengen die Konige mit einigen geiſt—
lichen Liedern und ſtreueten vor Dieſelben lauter Blumen her, welche
unſchuldige und wohlgemeynte Freuden-Bezeugung ſehr gnadig aufge
nommen worden. Bey der Anlandung wurden wiederum die Canons
von allen Schiffen mahl herum loß gebrannt. Der Konige Majeſt.
Meürſt terhuben ſich von dem Ufer vollends nach Lichtenburg, welches
cntn Canon. Schuß vom Ufer gelegen iſt, und nahmen das wohlge
bauete Konigl. Schloß daſelbſt ein, auf welchem noch viele Furſtliche
Perionen Quartier bekamen, die ubrige Suite, war durch Billets auf
die Hauſer der Einwohner aſſigniret. Se. Konigl. Majeſt. von
Preuſſen beſahen in der SchloßKirche das prachtige aus ſchwartzen
Marmor erbauete GrabMahl der beyden Durchlauchtigſten Schwe
ſtern aus dem Koniglichen Daniſchen Hauſe, Frauen Wilhelminen
Erneſtinen, verwittweten Chur-Furſtin von der Pfaltz, und Frauen
Anna Sophien, des ChurFurſten Johannis Georgii III. zu Sach
ſen, hinterlaſſenen Wittwe, welche beyde zu gleicher Zeit auf dieſem
Schloſſe bis an ihr Ende reſidiret haben. Am Schloſſe liegt der
ſchone Konigl. Garten welcher ſehr anmuthig und wohl angeieget iſt.

Den 28ten Jun.
War endlich der letzte Tag, da man das Vergnugen haben konte

Zweene groſſe und freund bruderlich vereinte lonarchen beyſammen

zu ſehen, und zugleich das letzte Divertiſſement, ſo Dieſelben vor die
ſes mahl haben wolten, nemlich. die Jagd. Der hierzu deſtinirte Bo—
den lag eine ſtarcke Meile pon Lichtenburg mitten in dem Holtze. Die
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Anſtalten waren daſelbſt nicht weniger divertiſſent als Koniglich.
Der Boden war ſehr groß, und gewöhnlicher maſſen mit einer linne
nen Wand und einen ſtarcken Netze umſtellet. Der groſte Platz war
oval, und derjenige Theil, ſo an die WildKämmer ſtieß, hatte gerade
Wande. Wo die gerade Wande angiengen, war quer durch den Bo
den ein grun bekleideter Schrancken geſetzet, welcher folglich den ovalen

Platz von dem viereckichten abſonderte; An dem Ende der geraden
Wiande aber war die QuerWand vor die Kainmer, welche wie eine
Gardine auf-und zugezogen werden konte. Jn der Mitte des vier
eckichten Platzes ſtunde ein ſchones und ſehr groſſes arunes Jagd Get

zelt in deſſen unterm Theil man in einem getatelten Gang um das gan
S

Majeſt. nach das vorbeylauffende Wildpreth. Es hatte 2 Cingange,
tze Gebaude gehen konte, und aus dieſem ſchofrn beyder Koönige Maj.
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erſtern wurde nachhero auch geſpriſet, in letztern hielten ſich wahren

der Jägd die geringere ForſtBediente mit denen Hunden auf. Die
Jagd ſelbſt nahm auf folgende Art ihren Anfang, Fortgang und En
ve: Die ſambtliche Forſt-Bediente vom Ober-Jager-Meiſter an,
ſuelleten ſich in reich bordirter gruren Kleidung und LeibZeugen vor
dem groſſen Koniglichen JagdGezelte, von dar ſie ab, und nach das
Holtz zu in die Wild-Kammer marchireten, wobey ſich nicht nur
ihr bey ſich habendes Chor von Muſicanten horen ließ, ſondern ſie
ſtimmeten zugleich auch ihr gewohnliches JagdGeſchrey an, und
ſchrieen ſo fort bis zu Holtze; uber eine Weile kamen ſie mit dem
rothen Wildpreth an, welches ſie mit Muhe durch das Knallen der
HesvDeitſchen, und Blaſung derer WaldHorner endlich in den Bo
fn vrachten. Es beſtunde in Hirſchen, Thieren, Reh-Bocken
und Rehen, und mochte etwa 5 bis 6o0o Stuck betragen. Von
beyden Seiten des groſſen JagdGezelts ſchoſſen beyder Ronige Ma
jeſt. Majeſt. nebſt denen Furſtlichen Perſonen, auch einigen Cava-
liers aus Buchſen drunter, wodurch das Wild allemahl fluchtig ge
macht wurde, daß es alles uber den grunen Schrancken weg, und in
den groſſen ovalen Platz uberſetzte; alhier aber waren viele Furſtli
che Perſonen und Cavauiers zu Pferde, welche es mit Lantzen und
Wurff-Spieſſen verfolgeten, und dabey zum Theil groſſe Addreſſe
bewienen. Als das Roth-Wildpreth auf dieſe Art endlich alles todt
gemacht worden; ward die Kammer wieder geoffnet, und das
Schwartz-Wildpreth herausgebracht, welches mit Keylers, Ba
chen, und Froſchlingen etwa 400 Stuck ausmachen mochte;
Dieſes gab um ſo mehrere Luſt, weil man daran ziemliche Ge
genwehr fande, wofur ſie aber an denen Fang-Eiſens buſſen,
und endlich alle mit dem Leben bezahlen muſten. Nachdem
alſo die Jagd geendiget, wurde das Wildvreth zuſammen
getragen, und auf dem Platz in Ordnung gelegt. Die ſamtliche Ja
gerey kam in 2 Hauffen aus dem Holtze, mit derſelben Ceremonie
wie ſie ins Holtz gegangen war, und aufgeſteckten Bruchen, ſtellete
ſich wie der vor dem Koniglichen Jagd, Gezelte, und beſchloß mit Bla

lung
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ſung derer WaldHorner. Darauf ward auf oberwehntem, Saal
Konigliche Taffel gehalten. Benyderſeits Konige Majeſt. Majeſt.
ſaſſen daran behyſammen. Se. Koniigliche Majeſt. von Preufſen
hatten an Dero rechten Seite des CronPrintzen von Pohlen Ko
nigliche Hoheit, darauf folgeten des Furſten von Deſſau Hhoch
Furſtliche Durchl. der Printz von AnhaltZerbſt, der Grat von
Promnitz, der Graf von Manteuffel, derGraf Moritz, die Prin
tzen Leopold und Eugenius von AnhaltDenau, nebſt noch einigen
Cavaliers. Se. Konigliche Majeſtat von Pohlen hatten an De
ro lincken Seite, nach Dero Hhof-Marichall des Cron-Brin—
tzen von Preuſſen Konial. Hoyheit, daraut folgete der Verr Marg
graf von Anſpach, der Printz von Bevern, der General. Lieu-
tenant von Grumbkouw, der General von Seckendorff, der Hertzog
von Holſtein, der General-Major und Envayé von Truchs, der
ErbBrintz Guſtav von AnhaltDeſſau, der Furſt von Beren
bura, der Printz Moritz von AnnhaltDeſſau, der General· Major
von Bodenbruck, der CronUnterCantzler Lipsky und noch einige
Cavaliers. Auf denen Treppen derer 2. Eingange hielten 4. Forſt
Bediente die Wacht, ieder ein FangEiſen in der Hand habend. Mit
lerweile ſpeiſeten auch die ubrige Cavaliers in mehrerwehnten grunen
Gezelten des JagdBodens. Die Königl. Kuche, Kellerey und Con
ditorey war auſſerhalb dem Boden im Holtze, unter ungemein groſſen
Gezelten, und wurden die Speiſen von dar her abgeholet, und durch
die Forſt-Bediente aufgetragen. Die Taffel hatte ohngefehr 4
Stunden gewahret, als ſich beyder Konige Majeſt. Majeſt. erhu—
ben und von einander Abſchied nahmen; es verfloſſe daruher eine gu
te Stunde, und ſchiene, als wolte die Trennung der Durchlauchtig
ſten Compagnie ſchwer fallen, abſonderlich konte ein recht—
ſchaffener Unterthan nicht ohne heimlicher hertzlichen Freude anſehen,
was ſich das Großmachtigſte Konigs-Paar vor ein verbundliches
à Dieu! ſagte. Se. Konigliche Majeſtat von Preuſſen ſtiegen
endlich in Dero Wagen, und traten die Ruck-Reiſe nach Potsdam
an, wohin des CronPrintzen von Preuſſen Konigliche Hoheit
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a  6 yin Dero Wagen ſogleich nachfolgeten. Bey der Abreiſe ſtimmete die
gantze Jagerey im Holtze die WaldHorner an. Se. Konigliche
Majeſtat von Pohlen arretirten ſich noch eine gute Stunde, und
geruheten mit anzuiſehen, wie ſich die JagerBurſche auf einer Wild
Haut unter einander in dieufft prelleten, lieſſen auch einen von Dero
luſtigen Bedienten dien Mation ertahren, und begaben ſich darauf
von hier nach das Lager. BDie Konigliche Wagens und HandPfer
de aber gingen wieder zuruck nach Lichteuhurg, von dannen ſie mit gan
tzer Equipage folgenben Tages gleichfals nach das Lager abreiſeten.

Die Armẽe iſt datautf gleleban aoch-und. nach aug einander22 1
marchiret; und die Weginemer habet ihtẽ Stand Quartiere wieder
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eingenommen; womit folglich das auf dem gautzen ErdCreyß bekandt
gewordene Luſt-Campement bey Mublberg ſeine Endſchafft exreichet.

Die aus allen Gegenden der Welt anweſende Etrangers traten nün
inehro. ihr Ruck/ Reiſe an, vormuthlich in dieſes Grdancken:

Seve wehln Groffer AUGusT':

Du haſt uuſnmehro der Welt etwas ezeiaet,
Was ſir hen hrem hohen Alter noch nicht geſehen.

Dh n er kunnua ſelengdet
Qimni tie?5

J

Warum?

L

Unſere Zeit beluſtiget,1

erren vergnuar von hier.

So onr wir upück denden werden.
Wir ſchreiben dieſes unter Deine groſſe Thaten,

Welcher Eiaenſchafft allemahl geweſen:
Daß ſie unaemein ſind.

Die Liebe hat diß Werck erſonnen.
Wo Liebe iſt, da iſt Friede:

Wer wolte aber an dieiem zweiffeln?
Da jene unverfaſſht iſt,

Und
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Und von Zeit zu Zeit befeſtiget wird.

Unter
Zuwey Frliedriche,

Zwey Konige,
Zwey Nachbarn.
O aluckliche Lander!

Vrergenet der alten Sorgen!
honet gute Zeiten! 5

Aus dieſem Quell muſſen gute Waſer flieffen.

Bleibet Sc hed arſte Ronig treu
Der Himmel wolle nie dis Band der Liebe trennen
So wird ſich Brandenburg und Sachſen glucklich

nennen.








	Ausführliches und richtiges Journal, Dessen, was in dem Welt-bekandten Königl. Pohln. und Churfürstl. Sächs. Lust-Campement bey Mühlberg in Sachsen, Anno 1730. vom 30. Maji bis den 28. Junii ieden Tag öffentlich vorgegangen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Eintrag
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	[Ohne Tite]
	[Seite 9]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	Beschreibung des Pavillon.
	Seite 8
	Seite 9

	Beschreibung des Haupt-Lagers.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Beschaffenheit des Lagers der Armée samt der Ordre de Bataille. 
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Cavalerie.
	Seite 19

	Infanterie. 
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Cavallerie. 
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Gedicht 65
	Gedicht 66

	Rückdeckel
	[Seite 75]
	[Seite 76]
	[Colorchecker]



